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In den Sonntagen wir 


25; Ausland: monatlich Zl. 8.—, jährlich Zl. 96.—. 
nummer 20 Groſchen, Sonntags 35 Groſchen. 


Lodz. Petrikauer 109 


Gefhäftsftunden von 7 Uhr früh bis 7 Uhr abends. 
Sprechſtunden des Schriftlelters täglich von 2.30 bis 3.30. 


Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: Anzeigenpreiſe: Die ſieben illim g ahr 
5 . 5 e : geſpaltene Millime⸗ 
terzeile 15 Groſchen, im Text die dreigeſpaltene 7. 3 2 
Millimeterzeile 60. Groſchen. Stellengeſuche 50 Prozent, Stellenangebote 
25 Prozent Rabatt. Vereinsnotizen und Ankündigungen: im Text für 
die Druckzeile 1.— Zloty; falls diesbezügliche Anzeige r 
g. 


Opłata pocztowa uiszezona rycramem 
Einzemummer 20 Groſchen 


gratis. Für das Ausland 100 Prozent Zuſch 


Kampf Briand-Streſemann. 


Veninn der Aus ſhrache über die Nheinlandräumung. — Snom dens Rede am eriten Verhandlungstage. 


„Die Rede, die der engliſche Schatzlanzler am Monta 
nachmittag in der Geheimſitzung der n gehalten 
b 12 Inhalt als durch ihre 
außerordentliche Schärfe. Snowden bezeichnete den Houng⸗ 
plan als ein „unhaltbares und ziemlich 
widerſpruchsvolles Dokument“. Mit ver 
blüffender Unzweideutigkeit 5 


rückte er von den engliſchen Sachverſtändigen 


* in Paris ab 


und betonte, daß ſie weder Regierungsvertretern noch den 
Instruktionen des britiſchen Kabinetts unterworfen ge⸗ 
weſen ſeien. \ 

Mit der Höhe der deutſchen Annuitäten erklärte ſich 
Snowden einverſtanden, zumal dieſe Jahresleiſtungen die 
deutſche Leiſtungsfähigleit nicht überſteigen. England 
begrüße ferner die Abſchaffung der Re⸗ 
barationskontrolle über Deutſchland 
En die Tatſache, daß im Noungplan 

anktianen nicht vongeſeben jeien. 

Der Redner ging dann auf iR 


die ſpeziellen britiſchen Einwände 


tegen den Houngplan ein und erhob zunächſt Einſpruch 
gegen die Teilung der Geſamtſumme in 19 90 en 
bon geſchüßten und ungejchügten Zahlungen. Dieſe Tei⸗ 
ing ſei „im höchſten Grade Al Die 
britiſche Regierung lege deshalb den vorgeſchlagenen Aen⸗ 
derungen der Verteilung der Jahreszahlungen unter die 
Gläubiger die allergrößte Bedeutung bei. a 
Es ſei das erſtemal, daß eine derartige Anregung, 
den Verteilungsſchlüſſel von Spaa zu ändern, überhaupt 
gemacht werde. Im Dawesplan ſei dieſe Frage nicht auf⸗ 
rewe worden und die Paxiſer Sachverſtändigenkon⸗ 
erenz ſei f 


niemals ermächtigt geweſen, in dieſes Verteilungs⸗ 
ſchlüſſelabkommen einzugreiſen. > 


Unter dem Youngplan würde England jährlich 48 Mil⸗ 
lionen Mark weniger erhalten, während Frankreich außer 
vier Fünfteln des ungeſchützten Teiles der Annuitäten 10,7 
Mill. Mark mehr KR, Italien 36,8 Mill. Mark, Bel⸗ 
den 12,2 Mill. Mark. Japan, Jugſlawien, Griechenland, 
Rumänen und die Vereinigten Staaten würden dagegen 
ebenfalls verlieren. 5 RS 
0 England — Fo fuhr Snowden fort — Habe den 
ereinigten Staaten 51 Mill. Pfund bezahlt — das ſeien 
9255 sel lapitaliſterten Zinſen jetzt 200 Mill. war — 
Be tige Zahungen von feinen Sir ach 
In keiner Weiſe ſei durch den Youmgplan für die 
Rückstände von 200 Mill. Pfund etwas vorgeſehen, die 
England. gemäß der Balfour⸗Note geſchuldet werden. 
England lege auch den Sachleiſtungen die größte Be⸗ 
deutung bei und werde auf dieſe Frage ſpäter noch zurück⸗ 
kommen. Das Unterhaus werde jedoch in dieſer Frage 
niemals weiteren britiſchen Opfern zuſtimmen. . 


England ſei bereit, alle internationalen Schulden und 
Reparationen reſtlos zu ftreikhen. 


Aber ſolange Reparationen bezahlt und erhalten werden, 


ſolange Schulden zu bezahlen ſind, wird England, und 
zwar jede engliſche Regierung, darauf beſtehen müſſen, daß 
England in dieſem Punkte fair behandelt wird. 

Snopwdens Rede wurde auf Wunſch Streſemanns auch 
ins Deutſche überſetzt. 5 „„ 

Haag, 8. Auguft. Heute vormittag 10.30 Uhr hat 
in dem Hotel der franzöſiſchen Abordwntg die erſte private 
Zuſammenkunft zwiſchen Streſemann und Briand ſtattge⸗ 
funden, die als Vorbereitung für die heute nachmittag 
beginnenden Arbeiten des politiſchen Ausſchuſſes der Kon⸗ 
ferenz angeſehen wird, Reh 8 a 


geſpräch zwiſchen Streſemann und Briand verlief. Beide 


Amerika nimmt nur an den Arbeiten des Finanzaus⸗ 
8 ſchuſſes teil. 0 } 


„Die Teilnahme der amerikaniſchen Regierung an den 
Arbeiten der beiden Ausſchüſſe der Konferenz ſteht noch 
nicht feſt. Doch wird damit gerechnet, daß der amerika⸗ 
niſche Beobachter Wilſon an den Arbeiten des Finanzaus⸗ 
ſchuſſes teilnehmen wird, da die Regierung der Vereinigten 
Staaten anteilmäßig an der Verteilung der deutſchen Tri⸗ 
butleiſtungen beteiligt iſt. Dagegen wird eine Teilnahme 
der Amerikaner an den Arbeiten des politiſchen Ausſchuſſes 
nicht angenommen. Die Regierung der Vereinigten Staa⸗ 
ten hat bekanntlich bisher auf dem Standpunkt geſtanden, 
daß die politiſchen Fragen dieſer Konferenz (Rheinland⸗ 
räumung, Vergleichskommiſſion, Saarfrage) rein euro⸗ 
päiſche Angelegenheiten ſeien, an denen Amerika nicht in⸗ 
tereſſtert ſei. Von amerikaniſcher Seite ſind bisher die 
hier im Umlauf befindlichen Gerüchte nicht beſtätigt wor⸗ 
den, wonach die Regierung der Vereinigten Staaten in 


gleicher Weiſe, wie die engliſche Regierung, eine Berück⸗ 


ſichtigung ihrer Tributforderungen bei der Feſtſetzung der 
ungeſchüßzten Teilungen der Tributzahlungen verlange. 

Die amexrikaniſche Regierung ſolle, wie verlautet, im vor⸗ 
aus die Forderungen einbringen, daß der Teil ihrer ge⸗ 
ſamten Forderungen von etwa 66 Millionen Reichsmark 
in dem ungeſchützten Teil der Zahlungen eingezogen wird, 
während Beſatzungskoſten wie bisher im Rahmen des ge⸗ 
ſchützten Teiles geregelt werden. 

Die Ausſprache wurde von dem Außenminiſter Hen⸗ 
derſon mit einer Erklärung über den Arbeitsplan eröffnet. 
Auf der Tagesordnung ſteht erſtens die Rheinland⸗ 
räumung, zweitens der Vergleisausſchuß, nicht jedoch 
die Saarfrage. Henderſon wies dabei darauf hin, daß die 
Grundlage des politiſchen Ausſchuſſes die Genfer Mächte⸗ 


entſchließung vom 16. September 1928 bilde. Der Aus⸗ 


ſchuß trat dann ſofort in die Generalausſprache über die 
Rheinlandräumung ein, die tatſächlich in einem Zwie⸗ 


Außenminiſter ergriffen zweimal das Wort. Die übrigen 
Mitglieder des Ausſchuſſes haben an der Ausſprache nicht 
teilgenommen. Das Wechſelgeſpräch Streſemann⸗Briand 
hatte den Charakter eines ſcharfen geiſtigen Duells. 
Von deutſcher Seite iſt hierbei die erſte Frage der Rhein⸗ 
landräumung auf der Grundlage des deutſchen Stand⸗ 


punktes aufgerollt und von allen Seiten eingehend beleuch⸗ 
tet worden. RT EEE RR 

Haag, 8. Auguſt. Im Laufe des heutigen Vor⸗ 
mittags haben folgende Verhandlungen zwiſchen den ein⸗ 


zelnen Abordnungen ſtattgefunden. Reichsfinanzminiſter 


Hilferding hatte eine lange Unterredung zuerſt mit dem 
belgiſchen Miniſter Francqui, dann fand anſchließend eine 
lange Unterredung zwiſchen Hilferding und dem Schaß⸗ 
kanzler Snowden ſtatt. Auch zwiſchen der engliſchen und 
der franzöſiſchen Abordnung und dem amerikaniſchen Beob⸗ 
achter Wilſon haben heute vormittag fortgeſezt Zuſammen⸗ 
künfte ſtattgefunden. f 4 

Von ſeiten der franzöſiſchen Abordnung wird fategos 
riſch erklärt, daß die amerikaniſche Regierung keineswegs 
die Abſicht habe, ihrerſeits Neuforderungen für den ge⸗ 
ſchützten Teil der deutſchen Tributzahlungen anzumelden 
und amerikaniſcherſeits legt man in dieſer Frage noch 
große Zurückhaltung auf. Es ſcheint der franzöſiſchen amt⸗ 
lichen Ableugnung nach nicht ausgeſchloſſen, daß die ame⸗ 
rikaniſche Regierung dem Finanzausſchuß derartige Forde⸗ 
rungen anbringen würde. Falls die engliſche Regierung 
ihre Forderungen auf Berückſichtigung der engliſchen 
Wünſche hinſichtlich der Feſtſetzung des ungeſchützten Teiles 
der deutſchen Tributzahlungen vorbringen ſollte. Das Ge⸗ 
neralſekretariat der Konferenz iſt heute vormittag ein⸗ 
gehend mit der Feſtſtellung der Zuſammenſetzung der bei⸗ 
den heute nachmittag zuſammentretenden Ausſchüſſe be⸗ 
ſchäftigt. Es ſteht jedenfalls, trotz allen anderslautenden 
Meldungen der franzöſiſchen Preſſe, feſt, daß beide Aus⸗ 
ſchüſſe zugleich ihre Arbeiten aufnehmen werden und ſomit 
die Entſcheidung der politiſchen Fragen dem politiſchen 
Ausſchuß in keiner Weiſe von der Entwicklung der Ver⸗ 
handlungen im Finanzausſchuß abhängen wird. Es ver⸗ 
ſtärkt ſich hier der Eindruck, daß im Finanzausſchuß außer⸗ 
ordentlich harte und langdauernde Kämpfe ſtattfinden ‚mer: 
den, jo daß die Arbeiten des Finanzausſchuſſes ſehr ſtarke 


Aehnlichkeit mit dem Verlauf der Pariſer Sachverſtändi⸗ e 


gen⸗Konferenz erhalten dürften. 


Haag, 8. Auguſt. Das Generalſekretariat; der. 
Haager Konferenz gab am Donnerstag die Zuſammen⸗ 


ſetzung der beiden Ausſchüſſe bekannt, die um 16 Uhr zum 1881 


erſtenmal zuſammentreten werden. Der Finanzausſchuß 
ſetzt ſich wie folgt zuſammen: Präſident: Belgien, Baron 


Die Eröffnung der Haager Konferensz. 
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Der holändiſche Außenminiſter van Blookland (stehend rechts) eröffnet bie Sitzung. 
Irn der Witte die deulſche Delegation, däneben-recheg. G- Belgier, Franzosen, Engländer. 
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Schon wieder Negierungskriſe. 


In politiſchen Kreiſen Warſchaus wird viel von einem 


bevorſtehenden Rücktritt des Premierminiſters Dr. Swi⸗ 


talſki geſprochen. Im Zuſammenhang mit dieſen Ge⸗ 
rüchten wird darauf hingewieſen, Dr. Switalſki hätte durch 
ſeine Reiſe nach dem koſtſpieligen Bad Biarritz ſehr viel an 
Sympathie bei ſeinen Legionären eingebüßt. Die Tatſache, 
daß Dr. Switalſti ſeinen Urlaub verlängert hat und keine 
Neigung zeigt, an dem am Sonntag in Nowy-Soncz ſtakt⸗ 
findenden Kongreß der Legionäre teilzunehmen, wird ihm 
von ſeinen Anhängern ſtark verübelt. 

Vor einigen Tagen brachten zwei Warſchauer Blätter 
die Meldung, daß Miniſterpräſident Dr. Switalſki zurück⸗ 
treten werde. Dieſe Meldungen wurden nicht widerlegt, 
was ſonſt doch immer ſofort geſchieht bei Gerüchten, die 
nicht auf Wahrheit beruhen. Auch werden hierbei Namen 
der Nachfolger Switalſkis genannt, die natürlich mit allem 


Vorbehalt aufgenommen werden müſſen. Doch verzeichnen 
wir dieſe Namen, um unſerer journaliſtiſchen Pflicht Ge⸗ 
nüge zu tun. In erſter Linie wird General Soſn⸗ 
kowſki als Nachfolger genannt, deſſen Ernennung be⸗ 
deuten würde, daß die Sanacja beſtrebt iſt, den Gruppen 
des Zentrums, wie beiſpielsweiſe der N. P. R., der Chadecja 
und dem „Piaſt“ entgegenzukommen. Ferner wird vom 
Poſener Wojewoden Grafen Bnin⸗Bninſki geſprochen, 
durch deſſen Berufung man die Nationaldemokratie einzu⸗ 
fangen gedenkt. Dieſe Kandidatur Bninfkis 
intereſſant, als die Nationaldemokraten nach dem Mai⸗ 
umſturz im Jahre 1926 ihn als Kandidaten für den Poſten 
des Staatspräſidenten aufgeſtellt hatten. 

Als dritter Kandidat für den Miniſterpräſidenten⸗ 
poſten ſoll der jetzige Finanzminiſter, Oberſt Matuszewſki, 
in Frage kommen. 


Ein Blutbad im rumänischen Kohlengebiet. 


Militär ſchießt auf ſtreilende Bergarbeiter. — Sechzehn Tote, hunderte Berichte, 


Bukareſt, 8. Auguſt. Vorgeſtern um 6 Uhr früh 
traten die Arbeiter in den Kohlenſchachten Elena bei Lu⸗ 
peny in Jiutal in den Ausſtand. Zwei Stunden nachher 
ſchloſſen ſich ihnen die Bergleute in den Schachten Karo⸗ 
lina und Stephan an. Die Zahl der Streikenden erhöhte 
ſich hierdurch auf 3800. 

Die Bergleute bemächtigten ſich der elektriſchen Zen⸗ 
trale und hielten ſie die ganze Nacht hindurch beſeßt, ſo 
daß das ganze Gebiet in voller Finſternis lag. Sie brach⸗ 
ten auch die Förderſchalen und die Pumpmaſchinen in den 
Gruben zum Stillſtand, wodurch die in der Tieſe arbeiten⸗ 
den Bergleute in Lebensgefahr gerieten und die Schächte 
mit dem Erſaufen bedroht waren. 

Heute früh traf eine Abteilung Soldaten und ein 
Staatsanwalt in Lupney ein. Die Verhandlungen des 
Staatsanwalts umd des Präfekten mit den Streikenden 
hatten lein Ergebnis, ſo daß der Staatsanwalt ſchließlich 
im Namen des Geſeßes die Streikenden aufforderte, von 
ihrem Vorhaben abzulaſſen. In dieſem Augenblick wurde 
von Seite der Bergleute auf die Truppe geſchoſſen. (Das 


Hontard, Dentſchland: Dr. Hilferding und Wirth, Belgien 


r und Francqui, Kanada: Hon Peter Ler Kin, 


Amerila: E. C. Wilſon, in ſeiner Abweſenheit vertreten 


durch Albert George, Frankreich: Cheron und Leucheur, 
Großbritannien: Snowden und Graham, Griechenland: 
Politis, Italien: Finanzminiſter Antoni Mascont und 
Senator Albert Pirelle, Japan: der Pariſer Botſchafter 
Adatſchi und Nagas, Polen: Zaleſki und Mrozowſki, Por⸗ 
tugal: Dr. Ulrich und Colonel T. Fernando, Rumänien: 
Popovichi und Titulescu, Südſlawien: Marinſowicz und 
m Chwirly, Tchechoſlowalei: Stefan Oſusky und Pos⸗ 
i 


Al. ? 

f Der politische Ausſchuß ſetzt ſich wie folgt zuſammen: 
Präſident: England, Artur Henderſon, Belgien: Hymans 
und van Langenhove, Frankreich: Briand und Berthelot, 
Deutſchland: Dr. Streſemann und Dr. Wirth, Großbritan⸗ 
nien: der Wiener Geſandte Phips Neel Baker, Italien: 
Dins Grandi und Carlo Durazzo, Japan: Adatſchi und 
Hireta. 

Haag, 8. Auguſt. Der politiſche Ausſchuß der Kon⸗ 
ferenz hat am Donnerstag nachmittag zwei Stunden unter 
dem Vorſitz von Henderſon getagt. Die Verhandlungen 
des Ausſchuſſes werden von den beteiligten Abordnungen 
mit ungewöhnlicher Verſchwiegenheit behandelt. Der Aus⸗ 
ſchuß veröffentlicht lediglich eine übliche rein formale 
Amtlichkeit über die Tatſache der ſtattgefundenen Verhand⸗ 
lungen. 


Die franzöſiſche Delegation lehnt eine Erörterung der 
Saarfrage ab. 
Haag, 8. Auguſt. Die Privatunterredung zwiſchen 


Briand und Streſemann, die heute vormittag im Hotel 
der franzöftſchen Abordnung ſtattfand, dauerte nur 20 Mi⸗ 
nuten. Von beftunterrichteter franzöſiſcher Seite verlautet, 
daß die franzöſiſche Abordnung es auf das energiſchſte ab⸗ 
lehnen wird, innerhalb der Tagesordnung in Beziehungen 
über die Saarfrage einzutreten. Die franzöſiſche Abord⸗ 
nung iſt der Anſicht, daß die Arbeiten der Konferenz durch 


die 3 Punkte der Genfer Entſcheidung vom 16. September 


1928 (Rheinlandräumumg, Kommiſſionen, Reparationen) 
ſtreng begrenzt ſei. Die Saarfrage, die eine beſondere 
Frage ſei, konnte in dieſem Falle nicht behandelt werden, 
da ihre Erörterung auf der Haager Konferenz die Arbeit 
nur erſchweren würde. . f 

Haag, 8. t. Der engliſche Miniſterpräſident 
Macdonald wird, wie von engliſcher Seite mitgeteilt wird, 
am Dienstag zur Teilnahme an den An re 
renz, im Haag eintreffen. 


Mostaner Hirngeſpinſte. 


Waſhington, 8. Auguſt. Die Taß⸗Meldung, daß 
Stimſon durch die ſeinerzeit gemeldete Ueberreichung 


"rs 
* 


könne. 


iſt gewiß micht wahr. Red.) Dieſe ſah ſich genötigt, zu feu⸗ 
ern, wobei zehn Arbeiter getötet und zahlreiche andre ver⸗ 
letzt wurden. 

Die Urſache des Aufitandes, der keinen kommuniſti⸗ 
ſchen Charakter trägt, iſt in der Unzufriedenheit der Berg⸗ 
leute mit dem neuen Kollektivvertrag zu ſuchen. 


Sechzehn Tote. 


Bukareſt, 8. Auguſt. In den Kohlenbergwerken 
von Lupeny kam es geſtern mittag zu einer Straßenſchlacht 
zwiſchen ſtreikenden Grubenarbeitern und Gendarmen. 
Die Streikenden beſetzten die Elektrizitäts⸗ und Waſſer⸗ 
werle, fo daß die Gruben ohne Strom und Waffer blieben. 
Ein größeres Gendarmerieaufgebot forderte die Streilen⸗ 
den auf, ſich zu zerſtreuen. Als dieſe Aufforderung ergeb⸗ 
nislos blieb, gab die Gendarmerie mehrere Salven in die 
Menge ab. Sechzehn Arbeiter blieben tot auf dem Platze, 
mehr als hundert wurden verletzt. Erſt um 2 Uhr nach⸗ 
mittags gelang es der Brachialgewalt, die Streikenden 
auseinanderzutreiben. 


„imperialiſtiſche Intervention“ im chinefiſchen Bahnſtreit 


geplant, wird im Staatsdepartement keines Kommentars 


gewürdigt. In politiſchen Kreiſen betrachtet man derartige 


„Moskauer Hirngeſpinſte“ als den ruſſiſchen Intereſſen 
genau entgegengeſetzt, weil diejenigen einflußreichen 
Amerikaner, die der Anerkennung Rußlands freundlich 
gegenüberſtehen, durch derartige haltloſe Verdächtigungen 
gegenüber den amerikaniſchen Beweggründen vor den Kopf 
geſtoßen würden. Man hat hier am 25. Juli mit den an⸗ 
deren Großmächten darüber Fühlung genommen, wie die 
Beilegung des mandſchuriſchen Konflikts gefördert werden 

Nig jedoch iſt eine Intervention oder gar, wie Taß 
ſich aus Wien melden läßt, die Einſetzung eines neutralen 


iſt inſofern 


ſannmenfaſſung der engliſchen 


Verwalters für die Bahn vorgeſchlagen worden, und man 
iſt, nachdem Meldungen über direkte Verhandlungen zwi⸗ 
ſchen China und Rußland hier eintrafen, überhaupt von 
dem Gedanken einer Vermittlung abgekommen. Soweit 
Amerika in Frage kommt, gilt der Zwiſchenfall als er⸗ 
ledigt und auch die anderen Großmächte teilen, wie ich er⸗ 
fahre, dieſe Auffaſſung, wenn auch naturgemäß ſchon aus 
weltwirtſchaftlichen Gründen und im Intereſſe des Welt⸗ 
verkehrs die baldige Wiedereröffnung der Bahnverbindung 
allerſeits ſehnlichſt gewünſcht wird. 


Die Nieſenausſperrung in England. 
Eine verſehlte Spekulation. 


Im „Vorwärts“ wurde geſtern früh berichtet, daß die 
Gewerkſchaften der Spinner und der Weber darin einig 
ſind, über die Kürzung der Löhne nicht zu verhandeln. 
Damit iſt die Spekulation der Unternehmer auf etwaige 
Unitimmigleiten unter den Gewerkſchaften geſcheitert. 

Die Enttäuſchung der Unternehmer kommt in der fol⸗ 
genden Stelle eines Berichts aus ihnen naheſtehenden 
Kreiſen zu deutlichem Ausdruck: 

„Durch dieſen Beſchluß der Spinnergewerkſchaft — 
nicht zu verhandeln — iſt die Lage beträchtlich erſchwert 
worden, da nummehr keine Gewerkſchaften der von der 
Ausſperrung betroffenen Arbeiter prinzipiell zu Verhand⸗ 
lungen über eine Herabſetzung der beſtehenden Lohnſätze 
bereit iſt.“ 

Hoffentlich trägt die n dazu bei, die Zu⸗ 

Textilarbeiter in einer Or⸗ 
ganiſation zu fördern. Gegenwärtig weiſt die Baumwoll⸗ 
induſtrie noch acht Gewerkſchaften auf, die übrige Textil- 
induſtrie nicht weniger als 17 Verbände. 

Der Verband der Weber zählt etwa 165 000 Mitglie⸗ 
der, der der Spinner und Zwirner 50 000. Daneben be⸗ 
ſtehen Verbände der Kettenleimer mit etwa 1000 Mitglies 
dern, der Anrüſtet, Zwirner und Strecker mit 6000, zwei 
weitere mit je 1600 und drei mit 5000 bis 9000 Mitglie⸗ 
dern. Die acht Verbände der Baumwollinduſtrie zählen 
während die übrigen 17 


tenen. 


Dias Steiegemminiiterium n 


und der Ozeanflug der „Polonia“ 


Entgegen anderslautenden Gerüchten Über die Teils 
nahme der Militärbehörden an dem von Privatperſonen 
arrangierten Ozeanflug der „Polonia“⸗Maſchine teilt die 
Preſſeabteilung des Kriegsminiſteriums mit, daß das 
Kriegsminiſterium dem Ozeanflugunternehmen der „por 
lonia“ durchaus fernſteht und gibt im Zuſammenhang dar 
mit bekannt, daß der zum Aufenthalt im Auslande beur⸗ 
laubte Leutnant Kalina ſich bisher noch nicht an feine vor⸗ 
geſetzte Behörde gewandt habe, ihm die Teilnahme am 
Ozeanflug der „Polonia“ zu geſtatten. 


„Graf Zeppelin“ auf der Rüdfahet. 


Neuyork, 8. Auguſt. „Graf Zeppelin“ iſt am Don⸗ 
nerstag früh 0,40 amerikaniſcher Zeit (5,40 mitteleuropäi⸗ 
ſcher Zeit) zu ſeiner Weltreiſe glatt geſtartet. Dr. Eckener 
gab in einer Erklärung der Hoffnung Ausdruck, daß es 
möglich ſein wird, den Atlantik auf der Rückfahrt in 45 
bis 50 Stunden zu überqueren. Er beabſichtige, den direk⸗ 
ten Kurs auf die Iriſche Küſte zu nehmen. 
Neuyork, 8. Auguſt. Um 11,30 Uhr mitteleuro⸗ 
päiſcher Zeit ſtand „Graf Zeppelin“ mit der amerikani⸗ 
ſchen Funkſtation in Newport, Boſton, und Portland in 


Verbindung, um Kompaßteilungen vorzunehmen. Das 
Kuftſchiff befand ſich zu dieſer Zeit ſüdöſtlich von Cod (öſt⸗ 


lich des Staates Maſſachuſetts). Es fährt mit 135 Klm. 


Geſchwindigkeit und von dort will es dann die Südküſte 


Englands anſteuern. 
Neuyork, 8. Auguſt. Nach hier vorliegenden Mel⸗ 


dungen hat das Luftſchiff „Graf Zeppelin“ um 14.15 Uhr 


mitteleuropäiſcher Zeit den 63. Grad weſtlicher Länge und 
14,5. Grad nördlicher Breite erreicht. Nach den Standort⸗ 
meldungen hat das Luftſchiff nach Neuyorker Rechnung 
40,12 Grad nördlicher Breite und 60,31 Grad weſtlicher 
Länge angegeben. Dies entſpricht einer mitteleuropäiſchen 
Zeit von etwa 17 Uhr. Das Luftſchiff wurde von verſchie⸗ 


denen Dampfern geſichtet. Es macht gute Fahrt. Die Ge⸗ 


ſchwindigkeit des Luftchifſes beträgt zurzeit etwa 110 Kilo⸗ 
meter in der Stunde. 

Neuyork, 8. Auguſt. „Graf Zeppelin“ befand ſich 
um 13 Uhr mittelenropäiſcher Zeit auf 40,38 Grad nörd⸗ 
licher Breite und 65,43 Grad weſtlicher Länge. Das Wetter 
über Neufundland wird nach wie vor als günſtig bezeichnet. 
Neuyork, 8. Auguft. Wie aus Chatham gemeldet 


wird, ſichtete ein amerikaniſcher Frachtdampfer den in etwa 


300 Meter Höhe fliegenden „Graf Zeppelin“ um 11,40 


Uhr mitteleuropäiſcher Zeit. Seine Poſition war 40,15 


Berlin, 8. August. Wie der „Demolratiſche Zei⸗ 
tungsdienſt“ erfährt, hat die Reichsregierung durch das 
Reichsverkehrsminiſterſum an Dr. Eckener und ſeine 
Mannſchaft in Lakehurſt die Einladung ergehen laſſen, den 


Verfaſſungstag mit feinem Luftſchiff in der Reichshaupt⸗ 


ſtadt zu feiern. Es darf angenommen werden, daß Dr. 
Eckener und ſeine Beſatzung dieſer Einladung gern ent: 
ſprechen werden. Es iſt aber noch nicht zu überſehen, ob 
fie der Einladung der Reichsregierung katſächlich Folge 
leiſten können. Ein Beſuch Berlins durch den „Graf 
Zeppelin“ auf der Rückreiſe von Amerika kommt nur dann 
in Frage, wenn die nördliche Route über Irland gewählt 
wird. Es hängt naturgemäß weiter von der Wetterlage 
ab, ob Berlin angeflogen werden kann. Schließlich muß 
noch berückſichtigt werden, daß die Bejagung nur wenſas 
Tage Zeit hat, um die Weltfahrt fortzuſetzen. 5 


die „Flügel der Sſowiets“. 


Vom Mokotower Flugplatz ſtartete geſtern um 9.30 
Uhr das Flugzeug „Flügel der Sſowjets“, das geſtern 
unter der Führung des bekannten Fliegers Gro m o w 
eingetroffen war. Das Flugzeug hatte ſich die Strecke 
Moskau — Berlin — Rom — London — Berlin — War⸗ 
ſchau zum Ziel geſetzt. Es nahm einige Paſſagiere mit, 
darunter den ſſowjetruſſiſchen Kommiſſar für Flugzeng⸗ 
weſen und einige Journaliſten. N 


Zum Europarundſiug. 
Marſeille, 8. Auguſt. Zum Europaflug wird 
aus Marſeille gemeldet, daß drei Flieger gleich wieder 
nach ihrer Ankunft nach St. Rafael weitergereiſt ſind. Es 
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lehrte er geſtern nach Schanghai zur 
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30 Millionen⸗Kredit für die Landwirtſchaft 


In der geſtrigen Sitzung des Aufſichtsrats der Bank 
von Polen, die unter Vorſitz des Präſidenten der Bank, Dr. 
Wrublewſki, abgehalten wurde, iſt ein außerordent⸗ 
lich weittragender Beſchluß gefaßt worden, nämlich der 
Landwirtſchaft einen Kredit in Höhe von 30 Millionen 
Zloty zur Verfügung zu ſtellen. Es handelt ſich hierbei im 
weſentlichen um Wechſelkredite, die gegen eine 9 prozen⸗ 


tige Verzinſung auf die Dauer von jeweils neun Monaten 
gegen Unterpfand von Getreide erteilt werden 


ſollen. 
Durch dieſe Kredite wird der Landwirt imſtande 115 zum 
Verkauf ſeines Getreides erſt dann zu ſchreiten, wenn er 
es für angemeſſen hält und nicht, wie es bisher geſchah, 
das Getreide im Notfall verſchleudern zu müſſen. 


Das 15. Opfer des Miniiters Pryſtor. 
Die Kommiſſarepidemie in den Krankenkaſſen greift 
immer weiter um ſich. Auch die letzten Selbſtverwaltungen 
der Kaſſen werden auf Anordnung des Arbeitsminiſteriums 


rückſichtslos beiſeite geſchafft. Nunmehr wurde bereits in 


der 15. Krankenkaſſe die Verwaltung aufgelöſt und ein Re⸗ 
gierungskommiſſar eingeſetzt, und zwar in der Krankenkaſſe 
in Slarzyſto Kamienne (Wojewodſchaft Kielce). Zum Kom⸗ 
miſſar wurde ein gewiſſer Frankowſki ernannt, der dieſelbe 


Funktion bereis in der Krankenkaſſe in Wierzbuik erfüllt. 


der rumüntſche Handels miniſter 
in Warſchau. 
Warſchau, 8. Auguſt. Um 9.30 Uhr früh traf auf 
dem reich mit polniſchen und rumäniſchen Fahnen ge⸗ 
ſchmückten Hauptbahnhof der rumäniſche Handelsminiſter 
adgearu ein, der vom polniſchen Handelsminiſter Kwiat⸗ 
kowſti empfangen wurde. 


Nüitktritt des chineſiſchen Finanzministers. 


London, 8. Auguſt. Der angekündigte Rücktritt 


des chineſiſchen Finanzminiſter Sung iſt geſtern erfolgt. 


Sung wehrt ſich dagegen, daß die Regierung durch die 


| Konferenz, für die Auflöſung der alten Armee, den Finanz⸗ 


miniſter erneut auffordern ließ, monatlich 40 Millionen 
für die Armee bereitzuſtellen. Nachdem Sung 


daß man mit ſeinem Rücktritt rechnen müſſe, falls die Ab⸗ 
rüſtungskonferenz auf ihrer Forderung beſtehen ſollte, 
{ } und erbat von 
Tſchiangkaiſchek feine Demiſſton. In einem Schreiben an 


Ichiangkaiſchek erklärte der Finanzminiſter, er könne die 


verlangten 40 Millionen Mark zwar aufbringen, er werde 


dann aber für die anderen von der Regierung geplanten 


hat 


rohen und nach feiner Anſicht wichtigeren Unternehmun⸗ 


gen nichts mehr übrig behalten. 
’ 


—— — 


Das neue niederländische Kabinett. 
Haag, 8. Auguſt. Wie verlautet, haben die Be⸗ 
krühungen des Premierminiſters Jonkheer Ruys de 
eerenbrouck zur Bildung des außerparlamentariſchen 
Kabinetts Erfolg gehabt. Neben Jonkheer Ruys de 
Beerenbrouck, der außer dem Vorſitz des Miniſterrats auch 
das Miniſterium des Innern und das Landwirtſchafts⸗ 
miniſterium übernimmt, wird das Kabinett aus den fal 
Be Herren beſtehen: Außenminiſter Jonkheer 
geelaerts van Blookland, Juſtizminiſter J. Donner, Mi⸗ 
niſter für Kunſt und Wiſſenſchaft Profeſſor Dr. R. H. 
Woltjer, Hochſchullehrer an der Freien Univerſität zu 
Amſterdam und Vizevorſitzender des Unterrichtsrats, Fi⸗ 
nanzminiſter Jonkheer D. J. de Geer, Miniſter für natio⸗ 
nale Verteidigung Dr. L. W. Deckers. 


Unter Spionageverdacht. 
Prag, 8. Auguſt. Vor einigen Tagen wurde in 
Kolin der Meschede Heinrich Görlach aus Sachſen 


unter Spionageverdacht verhaftet. Er wurde bei dem Ver⸗ 


ſuch betroffen, die chemiſche Fabrik in Kolin zu photogra⸗ 
phieren. Die bei ihm vorgefundenen nicht entwickelten 
Platten wurden fi llt, desgleichen auch eine Reihe 
von Schriftſtücken. Ueber das weitere Ergebnis der Unter⸗ 
ſuchung iſt nichts bekannt. 


der Bräfident von Peru wiedergewählt. 
London, 7. Auguſt. Zum Präſidenten von Peru 
für die Amtszeit von 1930 bis 1935 iſt Sennor Leguia 


wiedergewählt worden. 


Was von deutſchen Zeitungen 


verlangt wird. 
Kattowitz, 7. Auguft. Der „Oberſchleſiſche Kurier 
eine behördliche Verfügung erhalten, alle Orts⸗ und 
Straßennahmen in polniſcher Bezeichnung zu drucken. 
An die in Kattowitz erſcheinenden deutſchen Minderheiten⸗ 
blätter ift bis jetzt eine derartige Verfügung nicht ergangen. 
An die Bromberger „Rundschau“ war ſeinerzeit auch eine 
ſolche Verfügung ergangen, die Straßennamen in polniſcher 
Bezeichnung zu bringen. Auf Einſpruch des genannten 
Blattes entſchied das Oberſte Gericht in Warſchau, daß 
leine geſetzliche Handhabe vorhanden ſei, ein Blatt zu zwin⸗ 


gen, nur die polniſche Bezeichnung zu bringen. Auf dieſe 


Entſcheidung ſtützen ſich auch die in Deutſchland erſcheinen⸗ 


den polniſchen Blätter, welche bis heute nur noch die deut⸗ 


tau ul, 2 
er.) am Zu Fee 


„Lodzer Volkszeitung“ — Freitag, 9. Auguſt 1929 


— 


Die Zwifchenfälle in Lupeni. 


30 Zote, 


Bukareſt, 8. Auguſt. Die blutigen Ereigniſſe in 
Lupeni ſind noch nicht völlig aufgeklärt. Der Innen⸗ 
miniſter hat eine Unterſuchung angeordnet, die durch Be⸗ 
amte des Innen: und Arbeitsminiſteriums gegenwärtig 
durchgeführt wird. Gegenüber der offiziellen Darſtellung, 
die elf Tote angibt, ſpricht „Dimineatza“ von 30 Toten 
und 80 Verwundeten, davon ſeien 20 ſchwerverletzt. Fer⸗ 
ner hätten ſowohl der Präfekt wie der Staatsanwalt die 
Arbeiter ſtundenlang um Freigabe des Elektizitätswerks 
geradezu gebeten und ihnen die Folgen eines aktiven 
Widerſtandes vor Augen geführt. Der Zuſammenſtoß mit 


ſein, die Eiſenſtücke gegen die Soldaten ſchleuderten. Auch 
ſollen Schüſſe aus den Reihen der Arbeiter gefallen ſein. 
„Cuventul“ erklärt den Vorgang ſo, die Arbeiter hätten 
den kommandierenden Offizier erſchießen wollen, und daß 
daher einzelne Soldaten ohne Kommando in geſetzlicher 
Notwehr gehandelt hätten. Im Gegenſatz zu ſeiner frühe⸗ 
ven Darſtellung erklärt „Cuventul“, es handle ſich nicht 
um kommuniſtiſche Umtriebe. Die Bergwerksleitung habe 
den Arbeitern den Lohntarif verweigert und die Schlich⸗ 
tungsbehörden hätten den Standpunkt der Unternehmer 
geteilt. Es handle ſich im vorliegenden Falle demnach um 


Militär ſoll von den Arbeitern herausgefordert worden einen Lohnſtreik. 


Geflüchtete Antifaſchiſten. 


Paris, 8. Auguſt. Drei 1 politiſche Ver⸗ 
bannte, der bekannte Profeſſor der Volkswirtſchaft Carlo 
Roſſelli, der frühere Abgeordnete Emilio Luſſo und Fran⸗ 
cesco Nitti, ein Neffe des früheren Miniſterpräſidenten, 
denen Ende Juli die Flucht aus ihrem Gefängnis auf der 
Inſel Lipari gelungen iſt, ſind jetzt in Paris angelangt. 
Die Flucht der drei Gegner Muſſolinis iſt durch lang⸗ 
wierige Vorbereitungen ihrer politiſchen Freunde organi⸗ 
ſiert worden, und der Ankunft in Frankreich ging eine 
lange abenteuerliche Meerfahrt voraus. In der italie⸗ 
niſchen Preſſe ſoll über dieſe bei Nacht ausgeführte Flucht 
nichts gemeldet worden ſein. f ’ 


—— — 


Der britiſch⸗ugyptiſche Vertrag. 

London, 8. Auguſt. Die ägyptiſche Preſſe ſteht den 
neuen Vorſchlägen zum elaut cee den Vertrag wohl⸗ 
wollend gegenüber und glaubt, dieſe ſorgfältig prüfen zu 
müſſen. Die führende ägyptiſche Zeitung „Al Aram“ 
ſchreibt, dies ſei der erſte Vertrag, der freimütig die Be⸗ 
endigung der militäriſchen Beſaßung ausſpreche. Durch 
die neuen Vorſchläge würde Aegypten tatſächlich eine Reihe 
wichtiger Vorteile angeboten. Das Zugeſtändnis, daß der 
Schutz der Ausländer und der Minderheiten in Zukunft der 
ägyptiſchen Regierung übertragen werden ſoll, ſei ſehr be⸗ 
friedigend, da England bisher hiermit die Notwendigkeit 
eines längeren Verbleibens ſeiner Garniſon in Kairo zu 
rechtfertigen geſucht habe. Außerdem werde Aegypten in 
dem Vertrag nur politiſch gebunden, während es in finan⸗ 
ieller und wirtſchaftlicher Beziehung vollkommen freie 
Fond erhalte. Der einzige ſchwache Punkt ſei der Sudan; 
aber auch in dieſer Frage laſſe ſich ein deutlicher Fort⸗ 
ſchritt erfennen. Von großer politiſcher Bedeutung ſei 
allerdings die Beſtimmung, daß der Vertrag zunächſt vom 
ägyptiſchen Parlament angenommen werden müſſe, Dielen 
alſo die Verantwortung für feine Annahme oder Ableh⸗ 
nung auferlege. „Al Siaſſa“ ſchreibt, nun könne ſich das 
ägyptiſche Volk davon überzeugen, daß Mahmud Paſcha 
nicht zu viel verſprochen habe, als er erklärte, er hoffe, zu 
einem befriedigenden Uebereinkommen mit England zu ge⸗ 


langen. f 
In hieſigen offiziellen Kreiſen betont man, daß die 
neuen Vorf die äußerſte Grenze des britiſchen Ent⸗ 


gegenkommens darſtellen, und daß Aegypten weitere Kon⸗ 
zeſſionen nicht erwarten könne. Nachdem bereits heute 


früh der „Daily Expreß“ des Lord Beaverbrook die 


Rothermere⸗Preſſe und „Morningpoſt“ die neuen Ver⸗ 
tragsvorſchläge entſchieden abgelehnt hatten, werden ſie 
auch von Lord Brentfort (Joynſon Hicks), dem früheren 
Innenminiſter der konſervativen Regierung, verdammt. 
Dieſer bezeichnet ſie als einen direkten Betrug gegenüber 
dem Unterhauſe. Nun werde auch jedermann klar ſein, 
warum Lord Lloyd habe gehen müſſen, der auf leinen 
Fall einen ſolchen Betrug der britiſchen Intereſſen zuge⸗ 
laſſen hätte. Als Engländer lehne er es ab, ſich durch 
dieſen Schritt der Arbeiterregierung gebunden zu fühlen. 
„Evening Standard“ macht den phantaſtiſchen Vorſchlag, 
daß die auſtraliſche Regierung eigene Truppen dem 
Suezkanal werfen ſolle, um die britiſchen Intereſſen zu 
verteidigen, die in ſo verantwortungsloſer Weiſe von dem 
Kabinett Macdonald aufs Spiel geſetzt würden. Tatſächlich 
dürfte aber fein Grund für die ſtarke Erregung der hieſt 
konſervatiwen Kreiſe vorhanden ſein, da, wie Aut 5 
ägyptiſchen Geſandtſchaft erklärt wird, kaum damit zu 
rechnen ſei, daß nach Annahme des Vertrages die britische 
Garniſon innerhalb der nächſten zwei Jahre Kairo ver⸗ 
läßt. Auf Grund des neuen Vertrages muß nämlich be⸗ 
kanntlich die ägyptiſche Regierung zunächſt die notwen⸗ 
digen Truppenlager und Flugplätze für die Unterbringung 
der britiſchen Beſazungsarmee und der britiſchen Flug⸗ 
zeuggeſchwader in der Nähe des Suezkanals errichten. 
Außerdem hat aber ſelbſt das Kabinett Baldwin bereits 
vor zwei Jahren die Räumung Kairos in ſpäteſtens zehn 
Jahren in Ausſicht geſtellt. 


Die täglichen Unfälle. 


Die immerhin ziemlich große Stadt Lodz hat doch 
verſchiedentliche Unfälle zu verzeichnen. Manche Expreſſer 
machen daraus Senſationen, die in Wirklichkeit keine find. 
Doch in Weltſtädten (zu denen Lodz noch nicht gehört) 
wird das höchſtens „zur Kenntnis genommen“. Nehmen 
wir nun beiſpielsweiſe Berlin (das trotz „Kurjer Lodzki“ 


And ſoniligen Organen immerhin eine Idee größer iſt als 


Lodz), das für einen Dritteltag nur das allerwich⸗ 
tigſte bringt: 

Am Fehrbelliner Tor in Spandau ſtieß geſtern nacht 
der 34 jährige Motoradfahrer Paul Krauſe aus der Wald⸗ 
ſtraße 7 mit einem Wagen der Hennigsdorfer Benzolbahn 
zuſammen. Der Verunglückte wurde ſchwerverletzt in das 
Spandauer Krankenhaus überführt. a 

Vor den elektriſchen Stadtbahnzug, der aus der Rich⸗ 
tung Geſundbrunnen kam, ſtürzte ſich geſtern auf dem 
Bahnhof Schönhauſer Allee ein Mann. Der Zug, der nicht 


ſofort bremſen konnte, überfuhr den Selbſtmörder, der jo» 


fort getötet wurde. Der Tote trug in ſeiner Taſche eine 
Karte, die auf den Namen des 46 jährigen Kleinrentners 
Ludwig Kufchle aus der Rothenburgerſtraße 32 lautete. 

Ein tödlicher Betriebsunfall ereignete ſich auf dem 
Neubau Zillerthal—Ecke Brigener Straße in Pankow. Der 
21 jährige Zimmermann Herbert Kakuſchkty aus der Got⸗ 
landſtraße 2 ſtieß dort mit einem großen Ballen, den er 
auf dem Rücken trug, gegen ein Fuhrwerk. Beim Hinfallen 
wurde er von dem auf ihn ſtürzenden Ballen getroffen 
und ſo ſchwer verletzt, daß er bereits auf dem Transport 
in das Pankower Krankenhaus verſchied. 


Der Tod in der See. 


Köln am Rhein, 6. Auguſt. Wie aus Baltrum 
(Nordſee) gemeldet wird, fanden am Dienstag morgen 
beim Baden in der Nordſee 3 Perſonen den Tod. Die See 
hatte ziemlich hohen Wellengang, fo daß fie hinweggeriſſen 
wurden. Es handelt ſich um Prof. Beyer aus Elberfeld 
und Eiſenbahnoberinſpektor Haupt aus Köln mit Frau. 
Die Leichen konnten bisher nicht geborgen werden. 
(C EUER EEE TE e 


Dentiche Sozial. Arbeitspartei Polens. 


Sitzung der Exekutive des Bezirksrates. 


Am Montag, den 12. d. M., pünktlich um 6.30 Uhr 
abends, findet im Parteilokal, Petikauer 109, eine Sitzung dei 
Exekutive des Bezirksrates der Stadt Lodz ſtatt. 

Der Vorſitzende. 
Sitzung des Hauptvorſtandes. 

Die 6. Sitzung des Hauptvorſtandes findet am Montag, 
den 12. d. M., um 7½ Uhr abends ſtatt. . 
Der Vorſitzende. 


Der Markenverkauf findet vom 1. Auguſt für die Dauer 
eines Monats vertretungsweiſe (wegen Urlaubs des Kaſſie⸗ 
rers) täglich von 2 bis 8.30 Uhr abends in der Redaktion 
der „Lodzer Volkszeitung“ bei Gen. Richard Zerbe ſtatt. 


Lodz⸗Oft. Vorſtandsſitzung. Am Freitag, den 


9. Auguſt, um 7 Uhr abends, findet im Parteilokal, Nowo⸗ 


Targowa 31, eine Vorſtandsſitzung ſtatt. Da wichtige Fra⸗ 
gen zu erledigen ſind, iſt pünktliches und vollzähliges Erſchei⸗ 
nen der Vorſtandsmitglieder Pflicht. 

Neu⸗Zlotno. Am Sonnabend, den 10. Auguſt, 8 Uhr 
abends, findet im Parteilokal, Cyganka 14, eine Verwaltungs⸗ 
ſitzung ſtatt. a die Jugendverwaltung wird eingeladen. 
Um pünktliches Erſcheinen wird gebeten. Der Vorſtand. 

Chojny. Achtun 7 Sänger! Am kommenden 
Sonntag, vormittags 10 Uhr, im Parteilokal, findet nach den 

en die erſte Geſangſtunde ftatt. Alle Sänger werden auf- 
gefordert, unbedingt zu erſcheinen. 

Ruda⸗Pabjanicka. Sonnabend, den 10. Auguſt, 8 Uhr 
abends, findet im Lokale Rynkowaſtraße 5 eine Mitglieder⸗ 
verſammlung ſtatt. An der Sitzung nimmt der Beirat, Gen. 
Leo Frinker, teil. Da wichtige Punkte auf der Tagesordnung 
ſtehen, iſt das Erſcheinen der Mitglieder erforderlich. 

Der Vorſtand. 


Sozial. Jugendbund Polens. 


Achtung Wienfahrer! 


Deuiſcher 


Eine Anzahl Photographien vom Jugendtag in Wien 


von unſerer Gruppe ſind eingetroffen. Die Teilnehmer, die 
ſich im Bild in Wien ſehen möchten, können die Bilder am 
Sonnabend, den 10. Auguſt, abends 7 Uhr auf der Petrikauer 
109 beſichtigen und beſtellen. Genoſſen, die Aufnahmen haben 
und die noch beſtellt werden können, werden gebeten, ein 
Bild bis Freitag an das Jugendſekretariat zu ſenden. 
Bezirksvorſtandsſitzung. Sonntag, den 11. Auguſt, um 
9 Uhr vormittags, findet Petrikauer 109 eine Bezirksvor⸗ 
ſtandsſitzung ſtatt. Um pünktliches Erſcheinen wird gebeten. 
Lodz⸗Süd. Am Freitag, den 9. Auguſt, findet im Par⸗ 
teilokal, Bednarſka 10, um 7 Uhr abends, eine Monatsver⸗ 
ah a . nenen 1 5 . ſtatt, 
wozu alle ern ntlaſſenen, Jugend» und Parteige⸗ 
moßen.beralii-elugeloben ind. . 


U 


2 


— 
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Bereine © Beranitaltungen. 


Radogoszezer Männergeſangverein „Polyhymnia“. Am 
kommenden Sonnabend findet im eigenen Vereinslokal die 
übliche Monatsſitzung ſtatt. Angeſichts wichtiger Beſprechun⸗ 
gen wird um recht zahlreiches und pünktliches Erſcheinen er⸗ 
ſucht. 

Großes Poſaunenſeſt in Brzeziny. Am Sonntag, den 
18. Auguſt, findet in Brzeziny, im Garten des Herrn Probek, 
veranſtaltet von den Poſaunenchören Brzeziny und Galkuwek, 
ſtatt. An dem Feſt werden zwölf Poſaunenchöre mit gegen 
150 Bläſern teilnehmen. Der Feſtausſchuß gibt ſich die größte 
Mühe, um das Feſt recht ſchön und angenehm zu geſtalten. 

Vom Erholungsheim des Jungfrauenvereins. Herr 
Paſtor Dietrich ſchreibt uns: Meinen lieben Konfirmandinnen 
und der konfirmierten weiblichen Jugend überhaupt mache ich 
bekannt, daß im Erholungsheim des Jungfrauenvereins der 
St. Johannisgemeinde für den Monat Auguſt noch einige 
freie Plätze ſind. Sollte jemand, dem es geſundheitlich nicht 
gut geht, in dieſem Erholungsheim 
wollen, ſo muß dieſes bei mir ſpäteſtens Montag angemeldet 
werden, und zwar am Freitag, Sonnabend und Montag, 
vormitlags 10—12 Uhr, am Sonntag nach dem Hauptgottes⸗ 
dienſt. Die Bittſtellerin hat ſich als Kandidatin für den Jung⸗ 
irauenverein bei mir einzuſchreiben. Nach dem Sonntag kön⸗ 
ten neue Geſuche nicht mehr berückſichtigt werden. 


Nadio⸗ Stimme. 


Für Freitag, den 9. Auguſt 


Polen. 


Warſchau. (216,6 kHz, 1385 M.) 
12,05 und 16.30 Schallplattenkonzert, 18 Orcheſterkon⸗ 
zert, 19 Verſchiedenes, 20.30 Sinfoniekonzert, 
Kattowitz. (712 kHz, 421,3 M.) 
danach Warſchauer Pro⸗ 


16.20 Schallplaltenkonzert, 
gramm. 


den Urlaub verbringen. 


„Lodzer Volkszeitung — Freitag, 9. Auguft 1929 


Krakau. (955,1 kHz, 314,1 M.) 
16.30 Schallplattenkonzert, 


gramm. 
5 (870 195, 344,8 M.) 
3.05 Schallplattenkonzert, 18 Konzert, 18.55 Verſchie⸗ 
er 20.30 Sinfoniekonzert, 22.45 Tanzmuſit. 


danach Warſchauer Pro⸗ 


Ausland. 


Berlin. (631 195, Wellenlänge 475,4 M.) 
11 und 14 Schallplattenkonzert, 17.30 Lieder, anſchl.: 
Unterhaltungsmuſik, 20 Bunter Abend. 

Breslau. (996,7 kHz, Wellenlänge 301 M.) 
12.20 und 13.45 Schallplattenkonzert, 16.30 Unterhal⸗ 
tungskonzert, 20.15 Bläſer⸗Kammermuſtk. 

Frankfurt. (721 kHz, Wellenlänge 416,1 M.) 5 
12.15 Schallplattenkonzert, 15.15 Jugendſtunde, 17.45 
Wiener Mufit, 19 Volkserzählungen, 20.10 Konzert, 
21.45 Willy⸗Buſchhoff⸗ Abend. 

Hamburg. (766 153, Wellenlänge 391,6 M.) 
7520 und 11 Schallplattenkonzert, 13.30 Konzert, 16.15 
Moderne Konzertmuſik, 17.55 Unterhaltungskonzert, 20 
Tragödie: „Das Grabmal des unbekannten Soldaten“. 

en (1140 103, Wellenlänge 263,2 M.) 

30 Brunnenkonzert, 12.10 Schallplattenkonzert, 13.05 

Pittegs konzert, 15 Kinderſtunde, 17 Jugendfunk, 17.35 
Veſperkonzert, 20 Geſungene Briefe. 

Wien. (577 kHz, Wellenlänge 519,9 M.) 
11 Vormittagsmuſik, 16 Nachmittagstonzert, 19.15 Kla⸗ 
viervorträge, 20.05 Luſtſpiel: „Arm wie eine Kirchen⸗ 
maus“. f 


Für Sonnabend, den 10. 


Polen. 


Warſchau. (216,6 195, 1385 M.) 
12.05» und 16.30 Schallplattenkonzert, 18 Kinderſtunde, 
19 nt dene, 20.30 Populäres Konzert, 22.45 Tanz⸗ 
muſi 


Kattowitz. (712 kHz, 421,3 M.) 
16.20 Schallplattenkonzert, 
gramm. 

Krakau. (955,1 kHz, 314,1 M.) 
16.30 Schallplattenkonzert, 
gramm. 

Poſen. (870 193, 344,8 M.) 

13.05 Schallplattenkonzert, 18 Kinderſtunde, 19 Verſchie⸗ 
denes, 19.20 Muftkaliſches Zwiſ ſchenſpiel, 20.30 Populäres 
Konzert, 22.45 Kabarett, 00.01 Nachtkonzert. 


Ausland. 


Berlin. (631 kHz, Wellenlänge 475,4 M.) 
11.30 und 14 Schallplattenkonzert, 17 Unterhaltungskon⸗ 
zert, 19 aus Rußlands Steppen (Schallplattenkonzert), 
20 Populäres Orcheſterkonzert, 22.30 Tanzmuſik. 
Breslau. (996,7 155, Wellenlänge 301 M.) 
12.20 und 13.45 challplattenkonzert, 16.15 75 der alten 
He 20.15 Heitere Abendunterhaltung, 2.30 Tanz⸗ 
muſi 
dec (721 1535, Wellenlänge 416,1 M.) 
15 Schallplattenkonzert, 16. 15 Konzert, 20.15 Die 
Mietermele 
Hamburg. (766 195, Wellenlänge 391,6 M.) 
7.20, 11 und 12.10 Taeter ert, 13.40 Konzert, 
16.15 Lieder von A. Rubinſtein, Kammermufit um 
Händel, 19 Mendelsſohn⸗Konzert, 20 Muſikaliſche Welt⸗ 
reiſe, 21.30 Sommernachtsklänge. 
Köln. (1140 1 z, Wellenlänge 263,2 M.) 
7.30 Brunnenkonzert, 10.15 und 12.16 Schallplattenkon⸗ 
zert, 13.05 Mittagskonzert, 17.35 Veſperkonzert, 20.30 
Luſtiger Abend. 
Wien. 105 7 195, Wellenlänge 519,9 M.) 
II Vormittagsmuſik, 16 Nachmittagskonzert, 17.20 Mär⸗ 
chen, 17.50 Lieder, 19 Oper: „Don Juan“. 


danach Warſchauer Pro 


danach Warſchauer Pro 


Verantwortlicher Schriftleiter l. V. Otto Heike; Herausgeber 
Inbwig Kuk; Druck ⸗Prasas, Lodz, Petrikauer 101. 


Od SEO pneiazd : 
BETTY BRONSON 24:45: 


„Die einzige Tochter 
des Stahllönigs 


Außer Programm: Poſſe. 


Wodewil ent 
Lebenn. Zulunftder Frau 


Ein Film über die Hygiene des Frauenkörpers. 
Beneriſche Krantheiten. Alloholis mus. Erblichteit, Hygiene 
des Srauentörpers, die Mode und die Bestimmung der Frau 
Die Aufnahmen ſtammen aus dem en Snftttnt, aus der 


dermatologiſchen Klinik für vener. Beratu der ſtaatlichen 
gynäkol. Anſtalt u. aus dem Paraſtivlogiſchen © Juſtitu! in Prag 


Mit Rückſicht auf den Charakter des Films — keine Muſikbegleitung 


Pabianicer Chauſſee unſer 


N 
Glücksrad, Sackhüpfen, Kinderum 


Eintritt für Erwachfene 1 
flügler ab 10 Uhr morgens geöffnet. 


NIT 


Am Sonntag, ben 11. Anguft, veranftalten wir im Garten „Sielanka“ an der 


Sartenfeſt 


d al Scheiben 
haltiges Programm: — kn fee hans ann 5 . Kahnfahrt, Schei ſchiehen 


Tanz. — Muſtk - Orcheſter Shojmacki. — Tanz. 
Alle Mitglieder und Sympathiker ladet höfl. ein 
Zott, für Kinder frei. — Der Garten iſt für Aus⸗ 
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Deutſche Sozial. Arbeitspartei Polens 
Ortsgruppe Lodz⸗ Zentrum. 


der Vorstand. 


falnnnaundndunnstdnauumnnnaunumunnndnmul 


Eu NT mm 


MiejeRi 
Kinematograf Oswiatowy 
Wodny Rynek (rög Rokicihskiej) 

Od dn. 6 do dn. 12 sierpnia 


Ola dorosiych poczatek seansöw o godz, 18.45 1 21 
w soboty i w niedziele o godz. 16.45, 18,45 i 21 


sT i TA N | Ce: Marzen) 


W rolach glöwnych: 


George O'Brien, Virginia Valli, June Collyer. 
| Bla mlodzieiy poczatek seansöw o tod. 15 i 1] 


w soboty i w niedziele o godz, 13 i 15 


„Ostatnia godzina” 


(Orly wojenne). 
W rolach glöwnych: 
Raymond Keane i Barbara Kent. 
Audycje radiofoniezne W poczek. kina codz, de b. 22 


Ceny miejse dia derosiych 
© * * mlodzieiy — 


1— 70. 160, III—30 gr. 


Theater- u. Kinoprogramm. 


‚Städtisches Theater: Freitag und Sonntag 


„Noca na starym rynku“ Sonnabend abends 
„Kidusz Haszem“ (Swiee sie Imig Twoje), 
nachm. „Peryferje“ 


Theater im Staszic : Park: Heute u. folgende 


SEN 


N 
Deutſche Sozialiſt. Arbeitspartei Polens 


Am Vorm 


Sonntag, den 11. Auguſt l. J., im Garten, Alexandrowſka⸗Straße 43 


Gartenfef t 


11—12 „ Hanbdballſpiel ebenfalls um einen . 
e 1b 


zwei Arbeitergedichte, vorgetragen von Jugendlichen und 
amerikaniſche Verloſung. 


e * Velen 
eee 


Corso Bielonn 2 


Liebling HOT GIBBSON 
Liebling 


im fenfattonellen Abenteuerdrama 
— — der Produktion 1920/0 — — 


Das Tal des Schreckens“ 


Außer Programm: Poe... 


Ortsgruppe Lodz⸗Nord. 


Im Programm iſt vorgeſehen: 


8 Uhr 7 — erübungen für die Jugend, 
0—11 „ Netzball um einen Gruppenpreis, 


Pfandlotterie (jebes Los gewinnt), Flobert⸗ 
chießen für Männer und Frauen, Glücksrad, Vollstänze, 


pielt Bei a em Wetter findet das 
nerem Rahmen im 
ie 15 unter der Veranda ſtatt. 


dünnen 


Ausgelernte 


Arbeiterinnen | 
Saloſchen 
Schneeſchuhe 


können ſich melden 


Heilanstalt 


der Epegialärzte 
für veneriſche Krankheiten 
Zawadzka 1. Tawadazka 1. 
a 9 ends, 0 
A von 8 e be. an Sonn: und 
Busiätichlin a hr Blaſen⸗ und 


Tage „Zastaw sie a postaw sie“ Wulczanſka⸗Straße Nr. 215 Urologen und Neurologen, 
Apollo: „Fürsten in der Verbannung“ FirmaF. W. Schweikert S e ee 5 3 Hellung. 
Capitol: „Der Wander-Zirkus“ br ed. en Beratung 3 Zloty. 


Corso: „Das Tal des Schreckens“ 
Czary: „Tunnel der- Verbrecher“ 


Grand Kino: „Der leichtsinnige Fürst“ u. 
„Und wenn es dunkel wird“ 


Kino Oiwlatowe: „Titanic“. u. „Die letzte 


6. Gersztein 
Augenarzt, zurückgetehrt. 


Empfangsſtunden BR br 
bis 1 und von 7 bis 8 U 


Zahnärztliches Kabinett Kabinett 


Gluwna 51 Tondoboſla Tel. 74-93 


Stunde“ 1575 von d e en 5168 libr abends hellanftaltzprelſe 
Luna: „Das Leben ist schön“ und. „Garco- e 12 Teilzahlung geflattet. 
nieren "und Wolkenkratzer“ ; Te en 5 
Odeon: „Die einzige Tochter des Siebe N Kleine Anzeigen Dr. 6 4 r | in 5 S K 5 
Fader „Im 55 8 des Zaren .“ u. „Meine | haben in der ee 

rau — deine Frau“ | 
dewil: „Leben und Zukunft der Era den * zurückgekehrt. 


Blut: und Sale auf Sopäilis und Trippet 
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F Beiblatt zur Nr. 213 


den, wer berufen und verpfichtet iſt, hier Abhilfe zu 


Unfallverhütung und Arbeiter⸗ 


Wer hat an der Verhütung von Unfällen mitzuhelfen. 
Es wurde bereits dargeſtellt, daß die Unfallzahlen in 
Polen ähnlich wie in anderen Induſtrieländern im ſtän⸗ 
digen Anſteigen begriffen ſind und es ſoll nun gezeigt wer⸗ 


ſchaſſen e 
Laſſen wir, um das deutlicher überblicken zu können, 
einen Unfall, der ſich häufig ereignet an unſerem geiſtigen 
Auge vorüberziehen. Ein Arbeiter hat ſich zum Beiſpiel 
an einer Maſchine eine kleine Fingerverletzung zugezogen; 
die Wunde blutet und er begibt ſich, der Vorſchrift entſpre⸗ 


chend, in die Sanitätsſtation des Betriebs, um ſich ver⸗ 


binden zu laſſen. Er muß zu dieſem Zwecke ſeine Maſchine 
abſtellen und kann erſt nach einer gewiſſen Zeit die Arbeit 
wieder aufnehmen. Da ihn der Verband bei ſeiner Arbeit 
immerhin hindert, wird er, zumindeſt in der allernächſten 
Zeit, nicht ſo raſch und nicht ſo gut arbeiten wie früher. 
Trotz der richtigen Behandlung der geringfügigen Ver⸗ 
letzung ſind die erwähnten Folgen des Unfalles ſchon be⸗ 
deutungsvoll; wie vielmehr aber, wenn zum Beiſpiel durch 
Nichtbeachtung der Wunde eine Blutvergiftung mit ihren 
böſen Folgen dazukommt. f 

Zuſammenfaſſend und verallgemeinert lehrt ſchon 
dieſes Beiſpiel, daß jeder Unfall eine ganze Reihe von 
Folgen nach ſich zieht, und zwar: 5 

1. Der Arbeiter büßt teilweiſe ſeine Geſundheit ein; 
er verliert dadurch mehr oder minder ſeine Arbeitsfähig⸗ 
leit und ſein Verdienſt ſchwindet, denn Akkord und Zuwen⸗ 
dungen fallen während der Krankheitsdauer weg und die 
bei Invalidität zur Auszahlung gelangende Unfallrente iſt 
immer geringer als der Lohn. Und vergeſſen wir nicht: 
jeder Krüppel iſt ein unproduktives Glied der menſchlichen 
Geſellſchaft und Volk und Staat erleiden durch ihn eine 
uneinbringliche Einbuße! „Geſundheit iſt Reichtum“, iſt 
alſo keine leere Phraſe . 

2. Der Unternehmer verliert zunächſt die Arbeitskraft 
des Verunfallten und die Abwicklung des normalen Be⸗ 
triebes erfährt eine empfindliche Störung: einerſeits durch 


das Unfallereignis ſelbſt und andeverſeits durch die Ablen⸗ 


kung derjenigen Arbeiter, die Zeugen des Unfalles geweſen; 
die Arbeitsintenſttät der letzteren wird auch noch längere 
Zeit nach dem Unfall beeinträchtigt ſein und — möglicher⸗ 
weiſe eine neuerliche Unfallgefährdung dieſer Perſonen zur 


Folge haben. 


All dies wirkt“ auf die“ jeſbeflige Fabrikationsgruppe 
und weiter auf die geſamte Produktion aus: die kleine 
Fingerverletzung ergibt alſo — zwar nicht im Einzelfalle, 
wohl aber im Prinzip — eine ganze Kette von Verluſten 
geſundheitlicher und finanzieller Art. Iſt es angeſichts fol: 
cher Tatſachen nicht ſelbſtverſtändlich, gegen die Unfälle 
anzukämpfen? Gewiß! Die Unfallverhütung iſt heute 
eine unbedingte Notwendigkeit, gefolgert aus ſozialwirt⸗ 
ſchaftlichen Erwägungen. l 

Da nun Arbeiter und Unternehmer durch jeden Unfall 
geſchädigt werden, müſſen beide an der Verhütung von Un⸗ 
fällen in hohem Maße intereffiert jein; aber auch der Staat 
muß der Unfallverhütung ſeine beſondere Aufmerkſamkeit 
been und hat im Wege der ſozialen Geſetzgebung Vor⸗ 

ehrungen zum Schutze der Arbeit zu treffen; die erwähn⸗ 
ten drei Faktoren ſind alſo berufen und verpflichtet, Unfälle 
zu verhüten. 5 i e 

„Porausſetzung für eine zweckdienliche Unfallverhütung 
iſt, daß die Schutzmaßnahmen und Sicherheitseinrichtungen 
auch tatſächlich zur Geltung kommen. Was nützt die 


Bon 21 Sekunden zu 420 Stunden 


Fliegerweltrekorde in 25 Jahren. 


Als vor fünfundzwanzig Jahren die Brüder Orville 
und Wilbur Wright in der nordamerikaniſchen Stadt Day⸗ 
ton ein Flugzeug erfinden wollten, mit dem man längere 
Zeit in der Luft bleiben könne, hatten die Einwohner nur 
ein mitleidiges Achſelzucken für dieſe „hoffnungsloſen 
Phantaſten“ übrig. Ein Vierteljahrhundert iſt ſeitdem 
dergangen, 
landet auf dem Flugplatz von St. Louis das Flugzeug 
„St. Louis Robin“, das nicht weniger als 420 Stunden 
21 Minuten, alſo über 17 Tage in der Luft geblieben iſt. 
Mit dieſer Leiſtung haben die beiden Flieger Jackſon und 
Foreſt Obrine einen neuen Dauerweltrekord aufgeſtellt, 
da der letzte Weltrekord um 173 Stunden und 37 Minuten 
überboten iſt. Dies bedeutet, daß das Flugzeug während 
ſeines Dauerfluges rund 25 000 engliſche Meilen zurück⸗ 
gelegt hat, eine Strecke, die etwa der Länge des Aequators 
entſpricht, ſo daß man bei dem Unternehmen der beiden 


amerikaniſchen Flieger von einem Nonſtop⸗Flug um den 


Erdball, und zwar über den größten Kreis, ſprechen kann. 


Welche Auswirkung die Erringung dieſes Rekords für die 


Praxis des Flugweſens haben wird, läßt ſich im Augen⸗ 


blick kaum überſehen; es kann jedoch nicht bezweifelt wer⸗ 


den, daß die Bedeutung dieſer Leiſtung nicht nur auf rein 
ſportlichem Gebiet liegt. N | 


Langen und ſyſtematiſchen Anſtrengungen, in denen 


der jeweilige Rekord immer wieder überboten wurde, iſt 
damit ein ſchöner Erfolg beſchieden geweſen. Faſt kurios 
nutet es an, wenn wir mit dieſen Dauerflügen der letzten 
Leit die Weltrekorde vergleichen, die in den Anfängen der 


und unter dem Jubel von 13 000 Menſchen 


Loder Volls zeitung 


ſchönſte Schutzvorrichtung oder die beſte Schutzbrille, wenn 


ſie irgendwo in der Ecke verſtauben? Was nützen die ſon⸗ 


ſtigen Sicherheitsvorkehrungen, wenn ſie der Arbeiter nicht 
als zu ſeinem Schutze geſchaffen erkennt? Und was nützen 
Vorſchläge und Anregungen, wenn ſie nicht zur Ausführung 
gelangen? 

Die Unfallverhütung wird alſo nur dann erfolgver⸗ 
ſprechend ſein, wenn ſie in einvernehmlicher Zuſammen⸗ 
arbeit von Betrieb und Arbeiterſchaft erfolgt: wenn ſich 
jeder einzelne immer und überall ſeiner Verantwortung 
bewußt iſt und ſich als Mitarbeiter berufen und verpflichtet 
fühlt. Ing. Viktor Hendrych. 


Polniſche Paßſtelle Wien. 

BVBiſumkalamität und nächtliches Schlangeſtehen. 
Wir leſen in dem in Wien erſcheinenden „Abend“: 
Polen gehört zu jenen Staaten, die noch immer ihre 
Grenzen geſperrt halten und die Einreiſe nur Perſonen 
geſtatten, die ſich mit einem „Sichtvermerk“ ausweiſen 
können. Wer nun glaubt, dieſes „Viſum“ ſei gegen Be⸗ 
zahlung des vorgeſchriebenen Tarifes — die polniſche 


Einreiſebewilligung koſtet 24 Schilling — ohne weiteres 


erhältlich, iſt im Irrtum. Begibt man ſich vormittags 
zur polniſchen Paßſtelle im Hauſe Rennweg 1, dann erfährt 
man, daß 3 
täglich nur dreißig Einreiſebewilligungen 
erteilt werden. Da ſich aber Tag für Tag 80 bis 100 Per⸗ 
ſonen um einen Sichtvermerk bewerben, die ausnahmslos, 
ſofern ſie nicht „rechtzeitig“ am Platze waren, wieder weg⸗ 
geſchickt werden, ergeben ſich oft die erregteſten Szenen. 
Es bleibt tatſächlich nichts anderes übrig, als ſich be⸗ 


Ka der Erfinder des Grammophons 


geſtorben. N 


Der Deutſch⸗ Amerikaner Emil Berliner, 
der Erfinder des Plattengrammophons, iſt im Alter von 


78 Jahren in Washington geſtorben. Er war ein gebür⸗ 


tiger Deutſcher, lebte aber ſchon ſeit 1870 in Amerika. Von 
ihm ſtammt die Erfindung der Grammowhonplatte, die 
er als erſter ſtatt der Ediſonſchen Walzen für Muſik⸗ und 
Sprachaufnahmen verwandte. f 


Frenag, den 9. Auguft 1929 


reits in der Nacht vor dem Haufe der polniſchen Paßſtelle 
anzuſtellen, wenn man einige Ausſicht haben will, tatſäch⸗ 
lich abgefertigt zu werden. Da ſich in der letzten Zeit die 
Beſchwerden über das rückſichtsloſe Verhalten der polni⸗ 
ſchen Paßſtelle häufen, beauftragte der Abend“ einen ſei⸗ 
ner Berichterſtatter, die Vorgänge an Ort und Stelle zu 
beobachten. Er meldet uns: 

Nacht für Nacht ſammeln ſich vor dem Hauſe Renn⸗ 
weg Nr. 1 dichte Menſchengruppen an, die aber bis 8 Uhr 
früh ausharren müſſen, um zu erfahren, ob ſie abgefertigt 
werden oder ob ſie in der nächſten Nacht ſich neuerlich wer⸗ 
den anſtellen müſſen. Es war in einer der letzten Nächte, 
als bereits um 2 Uhr morgens etwa 30 Per: 
ſonen vor dem Gebäude der Paßſtelle verſammelt waren. 
Eine halbe Stunde ſpäter waren es bereits 35 Reiſeluſtige, 
alſo bereits um fünf Köpfe zuviel. Trotzdem harrten ſie 
aus in der Hoffnung, daß vielleicht diesmal doch einige 
Sichtvermerke mehr ausgeſtellt würden. Um 7 Uhr früh 
ſtanden bereits 80 Menſchen vor dem Toreingang. 

Endlich, um 8 Uhr früh, erſcheint eine polniſche Amts⸗ 
perſon und beginnt an die Wartenden Nummern auszu⸗ 
teilen. Er beginnt mit der erſten Anſtellreihe. Dem drei⸗ 
ßigſten Viſum⸗Werber 17 7 8 er die letzte Nummer ein. 
Die anderen Perſonen, die gleichfalls ſtundenlang gewartet 
hatten, werden fortgeſchickt. Sie ſollen in der nächſten 
Nacht — noch zeitlicher kommen 

Nun wird man eingelaſſen. An einem einzigen 
Schalter amtiert die hohe Behörde und ſieht aus einem 
kleinen, viereckigen Loch heraus. Man muß den Meldezettel 
haben, den Wohnungsnachweis, das Steuermandat, den 
Trauungsſchein, den Taufſchein, Gewerbeſchein, Militär⸗ 
dokumente und die polniſchen Staatsbürger den Nachweis, 
daß ſie nicht für Oeſterreich optiert haben. 

Itrgendetwas fehlt immer, und jo kommt es regel⸗ 
mäßig zu langatmigen und wortreichen Auseinanderſetzun⸗ 
gen zwiſchen den Beamten und den Parteien. . 

Schon ſteht der Nächſte beim Schalter, während der 
andere noch nicht fertig iſt; Frauen weinen, Kinder ſchreien, 
Männer fluchen. Mächtige Holzgeländer pferchen die 
Leute ein und die Luft in einer Jauchengrube iſt Ozon 
gegen die in der polniſchen Geſandtſchaft. 

Der Berichterſtatter des „Abend“, der zum Glück nicht 


nach Polen fahren muß, hat auf das Viſum verzichtet und 


iſt freiwillig wieder weggegangen. Aber die, die nicht 
verzichten können, müſſen ſich Nächte lang anſtellen, müſſen 
ſich anſchreien laſſen und müſſen am Ende froh ſein, wenn 


ſie überhaupt einen Sichtvermerk erhalten. 
iR Jeder, der dieſe Szenen perſönlich beobachtet, wird, 
fragen: Kann denn dieſem polizeiwidrigen Skandal nicht 


ein Ende bereitet werden? Die Antwort darauf lautet: 


Nein! Die Vertretung ausländiſcher Staaten ſteht außer⸗ 
halb der öſterreichiſchen Geſetze. Auch die polniſche Paß; 


ſtelle macht was ſie will. 


. v ͤ v... EEE NOTE 


Wetterbericht | 
der Wetterwarte am Deutſchen Gommaſium. 


Luft- Wind⸗ Wind. 
8. druck Lufttemp.] Luftf. rich⸗ ſtärke Grad der 
Aug. in mm Celſius Proz. tung | m/s Bewölkung 
zu. | 743,0-| + 19,4 | 100 NO 2 heiter 
13 U. 743,2 + 26,3 775 0 3,5 wolkenlos 
21 u. 742,6 + 226 -86 0 2 wolkenlos 


Temperaturſchwankungen: höchſte Temperatur + 26,5 
tiefſte Temperatur ＋ 16,3 
Regenmenge in mm 0,0 


e . . . 1 


Fliegerei, vor etwa zwei Jahrzehnten, aufgeſtellt wurden. 
Als am 12. November 1906 Santos⸗Dumont die kleine 
Strecke von 220 Metern in 21,2 Sekunden zurücklegte, galt 


dies ſchon als eine Rekordleiſtung. Ein Jahr ſpäter be⸗ 


wies Farman die Leiſtungsfähigkeit des Flugzeugs, indem 
er 770 Meter in 52,6 Sekunden zurücklegte. Eine größere 
Aufgabe ſtellte ſich Wilbur Wright am 31. Dezember 1908, 


als er 124,7 Kilometer in 2 Stunden, 20 Minuten und 
53,2 Sekunden zurücklegte. Dieſer Weltrekord wurde am 


3. Nopember 1909 von Farman gebrochen, der 234 Kilo⸗ 
meter in 4 Stunden und 13 Minuten flog und ſich am 18. 
Dezember 1910 ſelbſt überbot, indem er 8 Stunden und 
13 Minuten in der Luft blieb. Im November dieſes Jahres 
wird das Flugzeug ein bedeutendes Jubiläum feiern kön⸗ 
nen: vor zwanzig Jahren unternahm der Franzoſe Latham 
den erſten Ueberlandflug in Deutſchland vom Tempelhofer 
Feld in Berlin nach Johannisthal: ein Ereignis, das da⸗ 


mals ungeheures Aufſehen erregte. Die etwa 10 Kilo⸗ 


meter betragende Entfernung wurde von dem Flugzeug, 
das in 250 IM 
nuten zurückgelegt. Orville Wright hatte ſich allerdings 


einige Monate vorher auf dem Tempelhofer Feld über eine 


Stunde 35 Minuten in der Luft gehalten. Ferner ſind es 


jetzt gerade zwanzig Jahre her, daß Bleriot in 27 Minuten 


den Kanal überflog. 


Die Jahre 1909 bis 1911 ſahen große Anſtrengungen, 


durch die die Entwicklung des Flugweſens beſchleunigt 
wurde. Im Auguſt 1909 ſtellte Bleriot auf der erſten 


Flugſportwoche in Reims ſeinen Geſchwindigkeitsrekord 


von 77 Kilometer in der Stunde auf, der heute freilich 


wenig impoſant wirkt, damals aber zweifellos eine wichtige 


Etappe bedeutete. Im Jahre 1910 erreichte Leblanc eine 
Stundengeſchwindigkeit von 110 Kilometer, 1911 Nieuport 


eter Höhe flog, in wenig mehr als fünf Mi⸗ 


eine folche von 133 Kilometer. Alle dieſe Zahlen haben 
heute nur noch hiſtoriſches Intereſſe. Um zu den Strecken⸗ 


rekorden zurückzukehren, ſeien die Verſuche erwähnt, die 


im Jahre 1910 gemacht wurden, um die Alpen zu über⸗ 
fliegen. Am 30. Dezember desſelben Jahres legte dann 
Tabuteau im Flugzeug 585 Kilometer zurück, und genau 
ein Jahr ſpäter bewältigte Gobe ſogar die Strecke von 
740 Kilometer. Im Jahre 1911 gab es übrigens auch 
einen Rekord im Dauerflug, den Fourny mit 11 Stunden, 
1 Minute und 29 Sekunden hielt. Noch viele werden ſich 
der Begeiſterung erinnern, die Helmuth Hirth mit fernem 
großen Ueberlandflug von München nach Berlin weckte 


Ein Jahr vor dem Krieg überquerte der Franzoſe Garros 


mit ſeinem Eindecker das Mittelländiſche Meer auf der 
Strecke Toulon —Korſika— Sardinien —Biſerta und legte 
die 800 Kilometer in nicht ganz ſieben Stunden zurück 


Als er zu ſeinem Unternehmen aufitieg, erklärte man ihn 
für wahnſinnig und beſchwor ihn, von ſeinem ſelbſtmörde⸗ 


riſchen Beginnen abzuſtehen. Er ließ ſich jedoch nicht be. 
irren und kam ans Ziel. Dann trat eine längere Pauſe 
ein. Die letzten Weltrekorde unmittelbar vor dem Krieg 
wurden von dem deutſchen Flieger Langer mit 14 Stunden 
8 Minuten erkämpft. Der Krieg machte dieſer Entwicklung 
ein Ende. Das Flugweſen mußte ſich auf andere Aufgaben 
umſtellen, die ihre techniſche Entwicklung nur beſchleunig⸗ 
ten; allerdings war von Rekorden vorerſt keine Rede mehr 
Nach einer verhältnismäßig langen Pauſe wurde an den 
Leiſtungen der Vorkriegszeit wieder angeknüpft, die Welt⸗ 


rekorde waren in kürzeſter Friſt immer wieder verbeſſert, 


woran auch die deutſchen Flieger hervorragenden Anteil 
gehabt haben. In atemberaubendem Tempo geht io die 
Exoberung der Luft durch die moderne Flugtechnik weiter 


„und es iſt nicht abzuſehen, wohin dieſer Weg führen wird 


! 
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Nr. 215 (Beiblatt) 


Tagesneuigleiten. 


Jom ſtädtiſchen Unterſtützungsamt. 

In der Zeit vom 15. bis 21. Juli d. Js. haben 16 
perſonen außerordentliche Unterſtützungen auf die Summe 
»on 1106,30 Zloty aus dem ſtädtiſchen Unterſtützungsamt 
erhalten. Ordentliche Unterſtützungen erhielten in dieſer 
Zeit 9511 Perſonen (davon 4255 Männer und 5256 
Frauen). Die ausgezahlte Unterſtützungsſumme beträgt 
170 765,35 Zloty. 

Um die Pauſchaliſierung der Umſatzſteuer für kleine Be⸗ 
triebe. 

In der letzten Sitzung der Steuerkommiſſion der Lod⸗ 
zer Industrie- und Handelskammer wurde die Angelegen⸗ 
heit der Pauſchaliſierung der von den kleinen Zahlern ein⸗ 
gezogenen Umſatzſteuer (Art. 76 der ſtaatlichen Gewerbe: 
ſteuer) einer eingehenden Prüfung unterzogen. Nach 
gründlicher Beſprechung der Frage wurde anerkannt, daß 
eine Pauſchaliſierung der Steuer die Veranlagung der⸗ 
ſelben vereinheitlichen und die Steuertechnik bedeutend 
vereinfachen könnte. Die Induſtrie⸗ und Handelskammer 
wird daher einen Antrag auf Durchführung dieſes Beſteue⸗ 
rungsſyſtems einbringen. 

Alkoholismus. a 

Wie ſtatiſtiſche Umfragen ergeben, haben in 272 Ge⸗ 
meinden 165 ſich für „Trockenlegung“ (Verbot des Ver⸗ 
laufs von alloholiſchen Getränken) und 43 dagegen ausge⸗ 
ſprochen. Das löſt aber nicht die Frage des Mißbrauchs 
von alkoholiſchen Getränken. Wenn das Geſetz der Frau 
Moczydlowſka vom 23. April 1920 keine Aenderung er⸗ 
fährt, iſt die ganze Sache eine reine Spielerei, trotz Sta⸗ 
tiftiten und Beſchlüſſe. 

2,5 Millionen Zloty Baukredite. 

Wie uns mitgeteilt wird, hat die Landeswirtſchafts⸗ 
bank vom Finanzminiſterium einen Betrag von 2,5 Mil⸗ 
lionen Zloty zur Erteilung von Baukrediten für die Mo: 
nate Auguſt und September erhalten. (Wid) 

Zwiſt in den Steinmetzwerkſtätten. 

In den Steinmeßwerkſtätten iſt zwiſchen den Arbei⸗ 
tern und Arbeitgebern ein Zwiſt ausgebrochen, weil man 
den Arbeitern keinerlei Urlaub gewähren will. Die Ar⸗ 
beiter wandten ſich an den chriſtlichen Arbeiterverband mit 
der Bitte um Vermittlung, der heute mit den Beſitzern der 
Steinmetzwerkſtätten verhandeln wird. (p) 

Ein Städteſilm auf der Allgemeinen Landesausſtellung. 

Auf der Allgemeinen Landesausſtellung in Poſen 
wird zurzeit ein Film gezeigt, der die Wirtſchaft der pol⸗ 
niſchen Selbſtverwaltungen vor Augen führt. U. a. iſt in 
dieſem Film auch die Stadt ang: in hohem Maße berück⸗ 
ſichtigt. Wie wir erfahren, hat der Lodzer Magiſtrat be⸗ 
ſchloſſen, eine Kopie dieſes Films käuflich zu erwerben und 
ſie dem Lodzer Verband der Lichtſpieltheaterbeſitzer zur 
Aufführung unentgeltlich zur Verfügung zu ſtellen. 
Geldeintreibung mit Hinderniſſen. 

Der Hausbeſitzer Gedalja Kurz, Cegielniana 46, ſchul⸗ 
det der Firma Teitelbaum 4800 Zloty. Da alle Wechſel 
zu Proteſt gegangen ſind, übergab Herr Teitelbaum die 
Angelegenheit dem Gericht und darauf dem Gerichtsvoll⸗ 
sicher Monforoffi, um den Schuldbetrag durch Eintreibung 
zu erlangen. Geſtern erſchien bei Kurz der Gerichtsvoll⸗ 
zieher in Begleitung des Buchhalters der Firma Teitel⸗ 
baum, Chaskiel Wolchowicz. Während der Gerichtsvoll⸗ 
zieher die Möbel verſiegelte, ſtürzten ſich Mitglieder der 
Familie Kurz auf den Buchhalter und verprügelten ihn 
ſchwer. Der Mißhandelte eilte auf die Straße und hinter 
ihm Abram Kurz, Salomon, Aron, Leiſer und der Vater 


Gedalja. An der Ecke Cegielniana und Wschodnia holten 


ſie ihn ein und begannen ihn aufs neue zu prügeln. Wol⸗ 
chowicz ſetzte ſich zur Wehr. Auf das Geſchrei der Kämpfen⸗ 
den kam ein Poliziſt herzu, der der Schlägerei ein Ende 
machte. Die Rettungsbereitſchaft erteilte Wolchowicz ſo⸗ 
wie Salomon und Abram Kurz Hilfe. Wie wir erfahren, 
bezahlte der alte Kurz während der Schlägerei dem Ge⸗ 
richtsvollzieher die Schuldſumme. (p) 

Die Unſicherheit auf den Straßen. 

In der Kelmſtraße 18 wurde der 78jährige Michal 
Baranfki, in dieſem Haufe wohnhaft, von unbekannten 
Tätern mit Steinen beworfen und ſo unglücklich getroffen, 
daß er erheblich verletzt wurde. Die Rettungsbereitſchaft 
erteilte ihm die erſte Hilfe. — An der Ecke Narutowicza 
und Plac Dombrowski wurde ein betrunkener Mann, der 
Straßenpaſſanten beläſtigte, von dieſen mit Spazierſtöcken 
blutig geſchlagen. Sein Zuſtand war ſo ernſt, daß er in 
ärztliche Behandlung gegeben werden mußte. Die Täter 
konnten nicht ermittelt werden. Auch der Name des Ver⸗ 
letzten iſt unbekannt. (p) 


Vom Baugerüft geſtürzt. 
In der Eckertſtraße 7 ſtürzte der 63 Jahre alte Mau⸗ 
rermeiſter Franz Kretſchmer aus Zgierz, Dombrowfkiego 
1, bei der Arbeit vom Baugerüſt und blieb in ſchwerverletz⸗ 
tem Zuſtande liegen. Die herbeigerufene Rettungsbereit⸗ 
ſchaft der Krankenkaſſe ſtellte eine ſchwere Beſchädigung 
der Wirbelſäule feſt und überführte den Verunglückten in. 
das St. Joſephs⸗Kranlenhaus. (p) N 
Von der Straßenbahn überſahren. c a 

Vor dem Hauſe Brzezinfka 17 ſpielte der 7 Jahre 
alte Leo Unglück und der 5jährige Eduard Mruz, und beide 
merkten nicht das Herannahen einer Straßenbahn. Als ſie 
im letzten Augenblick vom Gleis ſpringen wollten, war es 
beerits zu ſpät. Die Straßenbahn erfaßte Unglück, der 
ſchwere Verletzungen an den Beinen und am Kopf erlitt. 


— 


„Lodzer Woltsgernung“ — Freitag, 9. Fugufl — 


Die Arbeiterſchaft zur Lage. 


Delegiertenverſammlung im Klaſſenverband. — Die Lage in der Textilinduſtrie. — 
Gegen die Erhöhung des Straßenbahntarifts. 


beilege und nicht zur Beilegung der Kriſe getan habe. 


Vorgeſtern abend fand eine Sitzung der Delegierten 
des Klaſſenverbandes der Textilarbeiter ſtatt, die ſich mit 
der Arbeit in der Textilinduſtrie, mit der Frage der 
Arbeisloſigkeit und mit der eben beſchloſſenen Erhöhung 
des Straßenbahntarifs befaßte. Ueber den erſten Punkt 
der Tagesordnung erſtattete Verbandsſekretär Walczak 
Bericht, der feſtſtellte, daß ſich ſeit einigen Tagen wieder 
eine gewiſſe Beſſerung in der Lage der Textilinduſtrie feſt⸗ 
ſtellen laſſe, was aus der erhöhten Einſtellung von Arbei⸗ 
tern hervorgehe. Den Delegierten ſei vor kurzem der Auf⸗ 


trag erteilt worden, eine genaue Statiſtik des Beſchäfti⸗ 


gungsgrades der Textilinduſtrie zu führen und auf ihre 
Angaben ſtützten ſich ſeine Mitteilungen. Gleichzeitig 
hätten die Delegierten mitgeteilt, daß einige Lodzer Fa⸗ 
briken, Schweikert, Eiſert und Hoffrichter die Löhne herab⸗ 
geſetzt hätten. Die Verſammelten beſchloſſen, in allen 
Fällen, wo Verſuche zur Herabſetzung der Löhne feſtgeſtellt 
werden, ſofort Gegenmaßnahmen zu treffen. 

Vor Erledigung des zweiten Punktes der Tagesord⸗ 
nung wieſen die Delegierten mehrerer Fabriken darauf hin, 
daß die Arbeisloſen, die ſich in den Aemtern wegen Unter⸗ 
ſtüßungen melden, von den Beamten ſehr ſchlecht behan⸗ 
delt würden. Dann entwickelte ſich eine lebhafte Aus⸗ 
ſprache über die ſeinerzeit an den Arbeisminiſter gerichtete 
Denlſchrift in Sachen der Unterſtützungen für Arbeiter, die 
drei Tage und weniger in der Woche beſchäftigt ſind, ſowie 
in Sachen der Wiederauszahl außerordentlicher 
Arbeitsloſenunterſtützungen. Das Miniſterium hat die 
Forderungen des Verbandes zurückgewieſen und nur ge⸗ 
ringe Unterſtützungen ſolchen Arbeitern zerkannt, die zwei 
Tage und weniger in der Woche beſchäftigt ſind. Die Ver⸗ 
Ur: faßten in dieſer Angelegenheit folgenden Be⸗ 

B: 
„Es wird feſtgeſtellt, daß die Regierung der Frage 
der Kredite für die Textilinduſtrie nicht genügend Gewicht 


Er mußte in das Anne⸗Marien⸗Kranlenhaus überführt 
werden. Die 5 des anderen Knaben, der von 
der Straßenbahn zur Seite geſchleudert wurde, erwieſen 
ſich als weniger gefährlich. — Vor dem Haufe Petrikauer 
110 ſtürzte der 12jährige Alexander Mania, Nawrot 9, 
aus einer fahrenden Straßenbahn. Der Knabe, der be⸗ 
denkliche Verletzungen erlitt, wurde im Rettungswagen 
der Krankenkaſſe nach dem Anne⸗Marien⸗ Krankenhaus 
überführt. (p) | 

Von einem Auto überfahren, 

Vor dem Haufe Franciszkanſka 31 2 7 1 ein Auto⸗ 
mobil den 22 Jahre alten Joſef Pietrzak, Baluter Ring 6 
wohnhaft. Zu Pietrzak, der ziemlich ſchwer verletzt wurde, 
nulßte die Rettungsbereitſchaft gerufen werden, deren Arzt 
ihn nach Erteilung der erſten Hilfe in ſeine Wohnung 
überführen ließ. (p) 

Tragiſcher Ausgang eines Trinkgelages. 

In der Lutomierſka 11 hatte der dortſelbſt wohnhafte 
Joſef Kolſki ein Trinkgelage veranſtaltet, zu dem er u. a. 
auch einen gewiſſen Wladyslaw Zeltmann, Zawiszy 9, 
und einen Stanislaw Mielczarek, Ciemna 13, eingeladen 
hatte. Als man nach Mitternacht des Guten bereits zuviel 
genoſſen hatte, kam es zwiſchen Mielczarek, der bereits 
ſtark betrunken war, und Zeltmann zu einem erregten 
Wortwechſel. Mielezarek geriet dabei derart außer ſich, 
daß er Zeltmann, der ſich eben anſchickte, die Wohnung 
zu verlaſſen, nachſprang, ihn zu Boden riß und ihm einen 
heftigen Fußtritt verſezte. Zu Zeltmann, der bewußtlos 
liegen blieb, wurde die Rettungsbereitſchaft gerufen. Der 
Arzt ſtellte feſt, daß infolge des Fußtritts die Leber ge⸗ 
platzt war. Der Verletzte wurde in hoffnungsloſem Zu⸗ 
ſtande ins Krankenhaus überführt, wo er kurz darauf ver⸗ 
ſtarb. Der Täter wurde verhaftet. (p) Ä 
Diebſtahl. ö 

In der vorvevgangenen Nacht drangen mit Hilfe von 
Nachſchlüſſeln in die Wohnung des Schlama Dlugonogi, 
Wschodnia 43, Diebe ein, die eine Kaſſette mit über 10 000 
Zloty Inhalt entwendeten. Die Wohnung des Kaufman⸗ 
nes war unbewohnt. Der Diebſtahl wurde erſt gegen Mor⸗ 
gen bemerkt. (p) 5 
Lebensmüde. 

In der Andrzeja 35 verübte der 45jährige Weberei⸗ 
beſitzer Alexander Lewin einen Selbſtmordverſuch, indem 
er Sublimat und Jodtinktur trank. Zu dem Lebensmüden 
wurde die Rettungsbereitſchaft gerufen, die ihn nach Er⸗ 
teilung der erſten Hilfe nach Hauſe ſchaffen ließ. (p) 
Der Storch auf der Straße. Re 

An der Ecke der Zgierſka und Alekſandrowſka wurde 
die 28 Jahre alte Florentine Skalfka, Wrzeſinſka 15 wohn⸗ 
haft, plötzlich von Geburtswehen befallen. Noch bevor die 
Rettungsbereitſchaft zur Stelle war, gebar ſie ein Kind. 
Mutter und Kind wurden in das Wöchnerinnenheim ge⸗ 
ſchafft. (p) 


Unfall bei den Kanaliſationsarbeiten. 

In der Narutowicza 43 wurden die bei den Kanali⸗ 
ſationsarbeiten beſchäftigten Walenty Rogalſki, 
des 28. Kan. Schützenregiments 26, Meier Nudelmann, 
Bgierifa 13, Mieczyslaw Pietrzak, Kaljſta 5, Kazimierz 


Straße 


Dasſelbe iſt von der Unterſtützung der Arbeitsloſen zu 
ſagen, wofür die Ablehmung der Forderungen der Arbeiter⸗ 


ſchaft einen Beweis bildet. Die Verſammelten proteſtieren 


gegen die Geringſchätzung ihrer Forderungen und verlan⸗ 


en die ſchnellſte Erledigung derſelben in wohlwollendem 


inne.“ 

Ueberaus lebhaft geſtaltete ſich die Beratung bei der 
Beſprechung der beſchloſſenen Erhöhung des Sra⸗ 
ßenbahntarifs. 
wies darauf hin, daß durch dieſe ee in erſter 
Linie die Arbeiterſchaft betroffen werde. Die Mehrzahl 


der Arbeiter müſſe die Straßenbahn zweimal auf der Fahrt 
nach den Arbeitsſtätten benützen. Es wurde folgendes be⸗ 


Verbandsſekretär Walczak wies 


ſchloſſen: „Die Verſammelten ſtellen feſt, daß die geplante 


Erhöhung des Straßenbahntarifs die Arbeiterſchaft ſchwer 
treſſe, die in ſtarkem 9 8 auf die Straßenbahn ange⸗ 
wieſen ſei. Die Verſammelten verurteilen den Standpunkt 
der Straßenbahndirektion und danken dem Magiſtrat für 
ſeine Proteſte gegen die geplante Tariferhöhung. Die 


Verſammelten verlangen die Beibehaltung des bisherigen 


Tarifs.“ 

Dieſer Proteſt wird dem Magiſtrat, der Straßenbahn⸗ 
direktion, dem Wojewodſchaftsamt, dem Innenminiſterium, 
ſowie dem Verkehrsminiſterium überſandt werden. (p) 


Die Aktion des Magiſtrats gegen die Erhöhung des 
Straßenbahntariſs. 

Geſtern ſandte der Magiſtrat der Verwaltung der 
elektriſchen Straßenbahn ein Schreiben zu, worin die 
Straßenbahnverwaltung aufgefordert wird, die Inkraft⸗ 
tretung ihrer Beſchlüſſe bezüglich der Abänderung des 
Tarifs ſolange hinauszuſchieben, bis der Magiſtrat eine 


Kalkulation des Straßenbahntarifs durchgeführt haben 


wird. 


Am Scheinwerfer. 


Die „Schlachtſchitzen“ unſerer Freiwilligen Feuerwehr 
Die Lodzer Freiwillige Feuerwehr erfreut ſich in 


allen Kreiſen unſerer Stadt einer ungeteilten Sympathie 


und wird von der Bevölkerung immer tunlichſt weitgehend 
unterſtützt. Das iſt an ſich auch gar kein 


zeit hoch angeſchätzt wird. Wie groß war hierorts dle all⸗ 


gemeine Begeiſterung, als ſeinerzeit die Lodzer Mann⸗ 


ſchaft auf dem Feuerwehrkongreß in Turin als Preisträger 
hervorgegangen war, und wie freudig wurde dieſe Mann⸗ 
ſchaft bei ihrer Rückkehr in Lodz begrüßt. ’ 

Nun hat der Führer dieſer Mannſchaft Ing. Taddäus 
Brzozowſki einen Bericht über das Feuerwehr⸗Tur⸗ 
nier in Turin verfaßt, der von der Lodzer Feuerwehr in 
Form einer Broſchüre herausgegeben worden iſt. In die⸗ 
ſem Büchlein iſt auf Seite 9 folgendes zu leſen: | 

. „Es meldet ſich bei uns ein Angehöriger der Min⸗ 
derheit aus Galizien, der ſchon 10 Jahre als Chauffeur 
in Turin beſchäftigt iſt und bietet uns ſeine Dienſte an. 
In ſehr vielen Fällen war dieſer Mann uns auch behilflich, 
wobei ſich wiederum das alte Sprichwort bewahrheitete, 
daß jeder polniſche Schlachtſchitz eines jüdiſchen Faktors 
bedarf. 

Wir — ſo ſchreibt das genannte Blatt mit Recht 
weiter — orientieren uns nicht, um was es ſich hier han⸗ 
delt. Aber es drängt ſich die Frage auf: Iſt denn aus 
Lodz eine Schlachtſchitzen⸗Abordmung nach Turin gefahren 


und iſt Herr Brzozowſti tatfächlich gewöhnt, ſich der Dienſte | 


der Juden als Faktoren zu bedienen? Oder betrachtet die 
Lodzer Freiwillige Feuerwehr alle, die ihr Hilfe anbieten, 
für aufdringliche Juden⸗Faktoren? Wir verſtehen das 
nicht! Aber eins ſcheint ſeſtzuſtehen, — To ſchließt das 
Blatt —daß der junge Mann, der vor zehn Jahren aus 
Polen nach Turin ausgewandert iſt und der Lodzer Feuer⸗ 
wehr⸗Mannſchaft ſeine Dienſte angeboten hat, die übri⸗ 
gens auch gern in Anſpruch genommen worden ſind, ein 
weit beſſerer Pole zu ſein ſcheint, als etwa derjenige, der 
ihn in taktloſer Weiſe einen jüdiſchen Faktor nennt. 


Wunder — ſo 
ſchreibt die „Republika“ —da ehrliche Arbeit in Lodz alles 


4 
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Borzencli, Straße des 28. Kan. Schützenregiments 49, von 
nachgebenden Erdmaſſen verſchüttet. Man befreite ſie ſo 
ſchnell wie möglich aus ihrer unbequemen Lage, doch waren 
ſie ſo geſchwächt, daß die Rettungsbereitſchaft in Anſpruch 
genommen werden mußte. Sie überführte die Verunglück⸗ 
ten nach Erteilung der erſten Hilfe in ihre Wohnungen 


Von einem Pferde getreten. 
Im Dorfe Jozefow, Gemeinde Chojny, wurde ein 
gewiſſer Stanislaw Kſionzek von einem Pferde getreten. 
r erlitt bei dem Sturz einen Bruch des Schlüſſelbeins 
und ſonſtige Verletzungen. Ein Arzt der Krankenkaſſe er 
teilte ihm die erſte Hilfe. (p) ; 


Schwerer Unfall eines Elektromonteurs. 


In der Gemeinde Brus verunglückte geſtern früh der Elel⸗ 
tromonteur Alfons Kaus, Targowa 17, der von der Firma 
„Ferro⸗Electricum“, Petrikauer 121, dorthin entſandt wor⸗ 
den war, um die elektriſche Leitung inſtand au Jeb an. Als 
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5 Ichloſſenen Türen ſtatt. (p) 


Rt. 225 (Demlatt) 


„Novger Vomwhettung — Freuug, v. auguſt 1825 


un ne usqunazquvagz sraarp| quoß usul 299 ur Gil Bo? 
eue; a Nag 209 zu een 905 

gef 19 um one Banz uauıa| /ıvay 19900 29 
türgte aus der Höhe des zweiten Stockwerkes auf die 
Erde, wobei er einen Bruch des Schlüſſelbeins erlitt. Zu 
dem Verletzten wurde die Unfallrettungsbereitſchaft der 
ftrankenkaſſe gerufen, die ihn nach dem zweiten Ambula⸗ 


ktorium überführte. Sein Zuſtand iſt ernſt. (p) 


Von einem Radler totgeſahren. 

Vorgeſtern nachmittag wurde in der Konſtantynowfka 
der 74jährige Herſchel Lenzel von dem radfahrenden 19⸗ 
lährigen Bonaparty Miller, Lagiewnicka 12, angefahren. 
Der Greis ſtürzte und erlitt ſo ſchwere Verletzungen, daß 
er auf der Stelle tot liegen blieb. (p) 


Eine Tobſüchtige. 

In der Kontna 9 erlitt eine Frau unbekannten Na⸗ 
mens einen Tobſuchtsanfall, wobei ſie alles, was ihr in 
die Hände fiel, zu demolieren begann. Ein herbeigeru⸗ 
er a der Krankenkaſſe ließ ihr eine Zwangsjacke an⸗ 


In der 6. Auguſt⸗Straße 26 wurde durch ein fahren⸗ 
des Auto ein lockerer Pflaſterſtein aus der Erde geriffen 
und ſo hoch zur Seite geſchleudert, daß er einem Leon 
Kempezynſki, Dworſka 35 wohnhaft, an den Kopf flog. 
Der Verunglückte wurde im Rettungswagen der Kranken⸗ 
kaſſe nach dem Haus der Barmherzigkeit überführt. (p) 


Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

G. Antoniewicz, Nee 50; K. Chondzynſki, Pe⸗ 
trikauer 164; W. Sokolewicz, Przeſazd 19; N Rembie⸗ 
linſti, Andrzeja 28; J. Zundelewicz, Petrikauer 25; Ka⸗ 

pperkiewicz, Zgierſta 54; S. Trawlowfka, Brzezinſta 56, 


Aus dem Gerichtsſaal. 


Ein Tier. 


‚Bor dem Lodzer Bezirksgericht hatte ſich geſtern ein 
gewiſſer Reinhold Wietle zu verantworten, der angeklagt 
war, ſeine 14 Jahre alte Stieftochter Irma Markus ver⸗ 
gewaltigt zu haben. Das Mädchen war bei der Polizei 
erſchienen und hatte gegen Wietle Anzeige erſtattet. Das 
Gericht, das unter dem Vorſitz des Richters Wilecki in 
Aſſiſtenz der Richter Veit und Kürezynſti gegen Wietle ver⸗ 

andelte, erkannte ihn ſchuldig und verurteilte ihn zu zwei 
Jahren Gefängnis. Die Verhandllung fand hinter ver⸗ 


Mißglückte Beſtechung. 


Seinerzeit war in Pabianice von einer Affäre des 
dortigen Industriellen Michal Stal viel die Rede, die ſich 
wie folgt darſtellt: Der Sohn eines Pabianicer Fabri⸗ 
kanten, Berek Pukacz, der von der Muſterungskommiſſion 
die Kategorie A erhalten hatte, wandte ſich durch Vermitt⸗ 
lung Stals an den Lasker Staroſten Jan Wallas mit der 
Bitte um en vom Heeresdienſt, da er ſeinem 

Vater, der krank jei, bei der Führung des Geſchäfts behilf- 
lich ſein müſſe. Der Staroſt leitete die Angelegenheit an 
die Militärkommiſſton weiter, die der Bitte entſprach und 
Pufacz zurückſtellte. Nach Ablauf mehrerer Tage erſchien 

im Amtszimmer des Staroſten ohne vorherige Anmeldung 
ein junger Mann, wie es ſich ſpäter herausſtellte, Pukacz, 
und überreichte dem Staroſten mit den Worten „Das iſt 
‚bon Herrn Stal“ einen Brief. In dieſem fand der Sta: 
roſt eine Feiertagsgratulation (es war vor Oſtern) und 
zwei 500 Zloty Fan Als der Staroſt den 2 1 
öffnete, war der junge Mann bereits verſchwunden. Sta 
erklärte ſpäter, daß er das Geld wohl geſchickt habe, daß 


er aber vergeſſen habe hinzuzufügen, daß das Geld für den 


Bau eines Denkmals beſtimmt ſei. Geſtern ſollte das 
Lodzer Bezirksgericht ſich mit dieſem Fall befallen, doch 
konnte der Prozeß wegen Nichterſcheinens des Staxoſten 
nicht verhandelt werden. Der Staroſt wurde wegen Nicht⸗ 

einens mit einer Geldſtrafe belegt. (p) 


Iilmſchan. BA 


Luna: „Das Leben iſt ſchön“ — Mary Aſtor 
nicht minder, aber das nimmt man ja als ſelbſtverſtändlich 
an. Die Fabel iſt ziemlich dürftig und der Regiſſeur hat nicht 

viel damit anzufangen gewußt. Die Aſtor hat die ganze 
buche noch gerettet. Sie hat ein junges Menſchenkind zu 
ſpielen, das vor der Verlobung ſteht und — o arges Schick⸗ 
al — langſam erblindet. Ein heftiger Seelenkampf ſetzt ein 
zwiſchen Verzicht und warmem Leben, dem ſich das Schickſal 
breit purig gegenüberſtellt. Schwer iſt dieſer Kampf, Mary 


ſtor zeigt es uns. Bis die Verzweiflung den Revolver in 


ppi band drückt und abſchießt. Und ſiehe da: ein klein wenig 
17 t Deus ex machina und die Erlöſung iſt da. Durch den 
Men chuß wurde der wunde Sehnerv operiert und das junge 
4 05 kind kann wieder ſehen und „beide“ ſind glücklich 
nd die Welt iſt wieder ſchön“ — 5 
14 115 dweiter Film iſt „Garconieren und Wol⸗ 
tons voher! angezeigt. dee be: gene Titel ist 
etwas verwirrend, aber diefe Verwirrung löſt ſich in dem un⸗ 
gemein amerifaniichen Tempo. Amerika ift noch nicht lange 
nach den Präfidentenwahlen — der Film ift eine Satire auf 
die amerifanijche Wahlſenſation. Ein unbedeutender Unfall 
eines verſchlafenen Untergrundbahnbeamten nützt die Gegen⸗ 
partei aus, um dieſen Tolpatſch zum Märtyrer und feinen 
Beſchützer, den Kandidaten für den Stadtpräſidenten, zum 
Ahilantropiſchen Engel zu machen. Die nicht weniger korrupte 
Peſſe hilft alles und allen zur Vollendung. Es ſchadet gar⸗ 


nichts, wenn die Amerikaner manchmal auch ſolch ein Spott⸗ 
gedicht von ſich aus geben. — Beide Filme ſind Erzeugnis 
der Firſt National Pictures. i riz. 
Wodewil: „Leben und Zukunft der Frau“. 
„Erkenne dich ſelbſt“ iſt ein alter Weisheitsſpruch, der ſich auch 
im täglichen Leben notwendige Beachtung verdient. Aehnliche 
Filme hat man in Lodz ſchon wiederholt ſehen können. 
Eigenartigerweiſe faſt immer in Nachtvorſtellungen. Weshalb 
ſo, iſt nicht recht einleuchtend. Der jetzige beginnt mit einer 
breiten e über die allgemeine Anatomie des Men⸗ 
ſchen und des Weibes im beſonderen. Die Aufnahmen ſind 
durchweg gut anſchaulich und wiſſenſchaftlich exakt durchge⸗ 
führt. Sie ſtammen aus dem anatomiſchen Inſtitut Dr. 
Weigners, aus der dermatologiſchen Klinik und der ſtaatli⸗ 


chen gynokologiſchen Anſtalt in Prag. Vielleicht hat der Film 


den einen kleinen Nachteil, daß er zu ſehr vom Standpunkte 
des Arztes gedreht wurde und der filmfachmänniſche Regiſ⸗ 
ſeur (hier gibts ja eigentlich wenig zu regiſſieren) ſichtlich zur 
Seite geſchoben wurde. Jedoch intereſſant und aufklärend 
iſt er für jeden. Aufklärung auch in dieſer Hinſicht tut uns 
allen immer noch not. Man ſollte jede paſſende Gelegenheit, 
ſich fortzubilden, nicht vorübergehen laſſen. Solcher Art 
Lehr- und Kulturfilme find immerhin ein gutes Mittel dazu. 


Lia. 
Sport. 
Polen nimmt an der Olympiade 1932 teil? 


Bekanntlich finden die nächſten olympiſchen Spiele im 
Jahre 1932 in Los Angeles ſtatt. Eine Beſchickung dieſer 
Olympiade iſt für europäiſche Staaten mit ungeheuren 
Geldkoſten verbunden, ſo daß nur wenige europäiſche Na⸗ 
tionen 1932 in Los Angeles vertreten ſein werden. Wie 
wir hierzu erfahren, beabſichtigt das polniſche Olympiſche 
Komitee auch eine Expedition zu entſenden und will durch 
Reklame und durch das Innenminiſterium das nötige Geld 
für die Vorbereitungen, die ſchon jetzt beginnen ſollen, und 
für die Reiſeunkoſten decken. 

Wacker (Hindenburg) in Lodz. 

Der deutſchoberſchleſiſche Verein Wacker⸗Hindenburg 
abſolviert eine Polenturnee und wird in Polen gegen 
einige Arbeiterſportvereine, u. a. auch in Lodz, am 
15. d. M. gegen Widzew, antreten. 

Die 4. Etappe der Tour de Pologne. 


Geſtern kam die 4. Etappe der Rundfahrt um Polen 
zum Austrag. Die Strecke führte von Poſen nach Kaliſch 
und betrug 150 Kilometer. Als Erſter ging wiederum 
Michalal (Warſchau — Legja) durchs Ziel. Er bewältigte 
die Strecke in 5 Stunden, 13 Minuten und 18 Sekunden. 
Zweiter wurde Wieneek, Stefanſki uſw. 


Der holländiſche Fußballmeiſter in Poſen eingetroſſen. 


Poſen. Geſtern kam der holländiſche Fußballmeiſter 


„Philipp“ hier an. Man darf auf das Abſchneiden des 
holländiſchen Meiſters in Polen geſpannt ſein. „Philipps“ 
ſpielt am 15. d. M. in Lodz gegen L. K. S. ! 
1 ’ 
Wie die Tſchechen in Lodz antreten. 


Zu den von der „Union“ am 17. d. Mts. großzügig 
vorbereiteten Boxkämpfen hat der Ceski Athletic Club 


„Hellas“ in Brünn die Ankunft folgender Kämpfer zu⸗ 


eſagt: 
5 Fliegengewicht: Joſef Hromada, Meijter der 
Tſchechoſlowakei für 1929 und Meiſter Mährens für 
1927/29. 

Bantamgewicht: Franz Menſik, Meiſter Mäh⸗ 


rens 1927/29. 
Meiſter Mäh⸗ 


Federgewicht: Karl Bakonyi, 
rens 1928/29. 5 
Leichtgewicht: Franz, Steckl, Meiſter Mährens 
1924, 27/29 und Meiſter der Tſchechoſlowakei 1928/29. 
Weltergewicht: Radoſlaw Vanek. 8 
Mittelgewicht: Alois Lindner, Meiſter Mäh⸗ 
rens 1927/28. Var 
Halbſchwergewicht: Karl Oſtruznak, Meiſter 
der Tſschechoſlowakei 1928 und Meiſter Mährens 1927/29. 
Schwergewicht: Rudolf Ambros, Meiſter der 
Tſchechoſlowalei 1928 und Meiſter Mährens 1927/29. 
Dieſe Repräſentation abſolviert ihren erſten Mann⸗ 
ſchaftskampf in Polen am 15. Auguſt gegen die Repräſen⸗ 
tation der „Warta“ in Poſen, von wo aus ſie ſich nach 
Lodz begibt, um gegen die Auswahlmannſchaft von Lodz 
anzutreten. Die endgültige Feſtſetzung der Lodzer Reprä⸗ 
ſentation erfolgt nach den Boxkämpfen am 11. d. Mts. um 
11 Uhr vormittags im „Helenenhof“. Bert. 


Aus dem Neiche. 


Es gibt auch eine polnische Jeme. 
Politiſcher Gymnaſiaſten⸗Mord. 


In Wierzbiarz, Wojewodſchaft Lemberg, wurde 
unlängſt der Gymnaſiaſt Filip Hryciuk meuchlings ermor⸗ 
det. Als des Mordes verdächtig verhaftete die Polizei 
den Zögling der 4. Gymnaſialklaſſe Wlodzimierz Pokitka, 
ſowie deſſen Bruder. Die Unterſuchung ergab, daß das 
Verbrechen einen politiſchen Hintergrund hat. Einige 
Gymmaſiaſten dieſes Dorfes gehörten der geheimen ukra⸗ 
iniſchen Militärorganiſation an. Der ermordete Hryciuf 


wollte der Oorganiſation nicht beitreten und kritiſierte die 


Tätigkeit ſeiner Mitſchüler. Aus Rache beſchloſſen dieſe, 
ihn zu töten. Zunächſt wollte man ihn vergiften, dann 
während eines Ausfluges ermorden. 


in 


Als jedoch Hryciuk, die Gefahr ahnend, den Ausflug 
nicht mitmachte, inszenierten die Mitſchüler, nachdem fie 
erfahren hatten, daß er zu Hauſe geblieben war und in der 
Scheune ſchlafe, ein Standgericht und verurteilten ihn zum 
Tode. Als Vollſtrecker des Urteils wurde der ehemalige 
Gymmaſiaſt Pokitka beſtimmt, der ſich als Extraner für die 
Reiſeprüfung vorbereitet. Pokitka erhielt einen automati⸗ 
ſchen Revolver, und man drohte ihm, daß er ſelbſt erſchoſſen 
werden würde, falls er das Urteil nicht vollſtrecken ſollte. 

Pokitka entledigte ſich ſeines Auftrages und teilte dies 
ſeinem Bruder mit, dem er den Revolver einhändigte. 
Nachdem das Verbrechen verübt worden war, ſollten die 
Mitglieder der ukrainiſchen Militärorganiſation jämt: 
liches Schriftmaterial vernichten, das die Polizei auf dir 
Spur der Verſchwörer hätte bringen können. 


Die betrogene „Miß Polonia“. 


Aus Warſchau wird berichtet: Die offiziell als die 
ſchönſte Frau Polens erannte „Miß PBolonia”, Frl. Wla⸗ 
dyslawa Koſtakowna, erfreut ſich in Paris eines außer⸗ 
ordentlich guten Erfolges — in ſo mancher Hinſicht, beſſer 
jedenfalls als bei uns in Polen. Autogrammjäger und 
jägerinnen belagern ſie förmlich und fie hat alle Hände 
voll zu tun, um damit fertig zu werden. Denn es gibt zu 
unterſchreiben: ſeinen Namen, ein paar hübſche Worte, die 
ethnographiſche Schönheitsformel „Miß Polonia“ und ſo 
vieles andere. Das tut man ſchließlich ganz gerne, denn 
einer ſolchen Beſchäftigung können ſich nur wirklich be⸗ 
rühmte Leute rühmen. Und was tut man nicht alles, 
um — — Aber die ſchöne „Miß Polonia“ war eines Ta⸗ 
ges wie aus den Wolken gefallen: Sie ſoll 3 Wechſel zu 


je ötauſend Zloty auskaufen, die ſie 8 5 unter⸗ 


ſchrieben hatte. Dabei kam ihr zum ſchrecklichen Bewußt⸗ 
ſein, daß ſie noch nie in ihrem ganzen Leben einen Wechſel 
unterſchrieben habe. Aber das kommt davon, wenn man 
ſo viel ſeinen eigenen Namen ſchreiben muß. Und ein 
gewitzter Kopf hat dieſen Umſtand ausgenützt und die ſchöne 
Miß Polonia um ein Autogramm auf einem ordentlichen 
Wechſel gebeten — natürlich, ohne daß die ſchöne Miß 
wußte, daß fie Geldſcheine unterſchrieb. Zum Glück, er⸗ 
zählt man, ſoll man den Betrüger gefaßt haben, ſo daß 
unſere Miß diesmal ihre eigenhändig unterſchriebene 
Wechſel nicht einlöſen brauchte. 


Pabianice. Gartenfeſt. Donnerstag, 15. Auguſt, 
veranſtaltet der deutſchkatholiſche Männergeſangverein 
„Leo“ in Pabianice im Garten des Herrn Block, Karny⸗ 
ſzewice 2, (Schützenplatz) ein Gartenfeſt, wozu alle Gönner 
und Freunde des Vereins höflichſt eingeladen werden. 

Tomaſchow. Großes Gartenfeſt. Am Sonn⸗ 
tag, den 111. d. M., veranſtaltet die Tomaſchower Orts⸗ 

ruppe der D. S. A. P. ein großes Feſt im Garten „Apollo“, 

ie Vorbereitung des Feſtes wird vom Vorſtand der Orts⸗ 
gruppe mit der größten Sorgfalt betrieben. Neben Muſik 
und Geſang iſt eine ganze Reihe von Ueberraſchungen vor⸗ 
geſehen. Es iſt dafür geſorgt, daß jeder Feſtteilnehmer auf 
ſeine Koſten kommt. Wer daher am Sonntag einige fröh⸗ 
liche Stunden verleben will, der komme zum Gartenfeſt der 
D. S. A. P. nach dem „Apollo“. 

Petrikau. Großfeuer. In der vorvergangenen 
Nacht brach im Dorfe Niedyszyna Stara, Gemeinde Bel⸗ 
chatowek, bei Petrikau, Feuer aus. Die Löſcharbeiten 


waren überaus erſchwert, da eine Feuerwehr an Ort unt 
Stelle ſowie in näherer Umgebung nicht vorhanden iſt 


Dem Brande fielen fünf Bauernanweſen zum Opfer, und 
zwar das Anweſen des Antoni Wroblewſti, Joſef Stefa— 
niak, Ignacy Janicki, Antoni Grabſki und Ignacy Blasz⸗ 


czyk. Zwei Perſonen erlitten bei den Löſcharbeiten Brand⸗ 


wunden. Die Brandurſache konnte noch nicht feſtgeſtellt 
werden. (p) . 
Kaliſch. Um das Handelsrecht. Der hieſige 
Magiſtrat hat die Handelskammer der erſten Inſtanz davon 
Kenntnis geſetzt, daß auswärtigen Händlern nur wäh⸗ 
rend der Markttage das Handelsrecht auf dem Neuen 
Ringe gewährt wird. ö 
Stolpee. Große Sturmſchäden. Ueber die 
Umgegend iſt ein heftiger Gewitterſturm niedergegangen, 
der beträchtlichen Schaden angerichtet hat. Der Sturm 


war ſo ſtark, daß er Dächer abriß, Zäune umwarf und viele 


alte Bäume entwurzelte. Sogar Wagen mit den Pferden 
wurden umgeworfen und einige Meter fortgeſchleudert. 


Lemberg. „Bande des ſchwarzen Geſpen⸗ 
ſtes“ — jo nannte ſich eine Verbrecherbande, die die 
ganze Umgegend des Lemberger und Stanislawer Kreiſes 


mit ihren Ueberfällen ſeit Monaten in Schrecken verſetzte. 


Jetzt iſt es der Lemberger Polizei gelungen, einige Mit⸗ 
glieder der gefährlichen Bande feſtzunehmen. Der An⸗ 


führer iſt ein gewiſſer Ignacy Morunczyk vel Muraszezak. 


Alle wurden 
geliefert. 5 

Neuftadt (Wejherowo). Ein Wagen vom D⸗ 
Zug überfahren. 
der Strecke Putzig—Rheda ein ſchwerer Unglücksfall. Ein 
Beſitzer aus Polchau wollte über die offene Querſtrecke 
fahren. Er wurde von dem Stationsvorſteher gewarnt, 
fuhr aber trotzdem, mit einigen Arbeitern auf dem Wagen, 
über die Strecke. In demſelben Augenblick brauſte der 
D⸗Zug von Putzig um eine Biegung und das Gefährt 
wurde vollſtändig zertrümmert. Die Inſaſſen erlitten den 
Tod. Den Beamten trifft keine Schuld. 


ins Lemberger Unterſuchungsgefängnis ein⸗ 


Am Sonntag ereignete ſich auf 


— — 4 2 
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* 
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7. Fortſetzung. Nachdruck verboten. 


Feſt begegnete ſie nun ſeinen wartenden, antwort⸗ 
heiſchenden Augen, und ſie antwortete: 

„Erik Ravenow, Sie kommen zu ſpät! Ich kann Ihre 
Hilfe nicht annehmen. Ich bin die Frau eines anderen. 
Wenn es Ihnen ein kleiner Troſt ſein kann, ſo will ich 


Ihnen in dieſer Stunde geſtehen, daß ich kuchen nur Sie 


allein liebe.“ 

„Carlotta!“ Schmerzlich rief es Erik Ravenow. „Wes⸗ 
halb ſtößt du mich dann von dir, wenn du mich doch liebſt? 
Was hindert dich, mir zu folgen, wenn du mich liebſt, 
Carlotta?“ 

„Die Pflicht! Ich habe Schuld auf mich genommen, und 
die muß ich ſühnen“, klang es traurig von Carlotta Dun» 
ers Lippen. 

Im gleichen Moment riß ſie ſich los, und eilte haſtig 
zum Trauerwagen. 

„Es iſt die Schuld, die ich trage, und die ich fühnen 
muß“, murmelte Erich Ravenow, verzweifelt auflachend. 

Er ſtarrte ihr nach, unfähig, ihr zu folgen. 

So traf ihn Proſeſſor Thurm an, der den Friedhof 
nicht verlaſſen, ſondern ſich nur abſeits gehalten hatte, da 
er ahnte, daß Erik Ravenow bald einen Freund bedürſe. 

„Kommen Sie, Ravenow!“ ſagte er, den Verſtörten 
mit ſich fortziehend. „Wir können hier nicht länger ſtehen⸗ 
hleiben. Dort warten ſchon die Arbeiter, um das Grab 
zuſchaufeln zu können.“ 

„Ja, ja“, murmelte Ravenow zerſtreut. 

Profeſſor Thurm winkte draußen vor der Friedhofs⸗ 
halle ein Auto herbei und brachte Ravenow nach feiner 
Wohnung. 

Ravenow ließ alles wortlos geſchehen, und erſt, als 
Thurm ihm ein gefülltes Kognakglas reichte, ſchaute er 
erſtaunt auf. A 

„Trinken Sie, junger Freund; jo ein guter Henneſſy 
macht wieder flott!“ ermunterte er ihn dabei. 

Ravenow leerte in kurzer Zeit drei Gläſer, und Thurm 
ſchenkte ihm ſogar ein viertes ein. 

Da endlich kam wieder Leben in die Geſtalt Ravenows. 

Er ſprang auf und lief einige Male erregt in dem 
Arbeitszimmer auf und ab; dann aber blieb er plötzlich 
vor dem alten Herrn ftehen, packte ihn faſt unſanft an den 
Schultern, und rief verzweifelt aus: 

„Sie trägt eine Schuld, die ſie ſühnen muß; deshalb 
mußte ſie mich auch heute wieder fortſchicken. Sie hat 
siejen ehrloſen Menſchen geheiratet. Aber fie liebt mich — 
haha! Wenn Sie mich wirklich liebte, dann hätte ſie auch 
Vertrauen! Profeſſor, es iſt zum wahnſinnig werden!“ 

Thurm hielt dem fragenden, bohrenden Blick des Er⸗ 
cegten ſtand, in ſeinem Innern aber glomm ein jähes, 
heißes Erſchrecken auf; denn jetzt erſt wurde es ihm klar, 
daß Carlotta Hannes Fürſt gefolgt war, daß fie ihn ge⸗ 
geheiratet und daß der Ehrloſe ſie bereits verlaſſen 
hatte. 

Dieſer innere Schreck war fo ſtark, daß er unwillkürlich 
die Farbe wechſelte. 

Scheu wich er nun Ravenows antwortheiſchendem 
Blick aus und griff nach der Kognakflaſche. 

„Es war vielleicht auch ungeſchickt von Ihnen, Rave⸗ 
now, die Begräbnisſtunde zur Ausſprache zu wühlen“, 
murmelte er dabei. 

„Ich meinte es gut. Herrgott, Thurm, ſahen Sie 
denn nicht, wie elend Carlotta Dunker iſt? Sie ſchritt 
dahin, als wenn ſie Zentnerlaſt auf ihren Schultern trage. 
Ich konnte nicht anders; ich mußte ſie ſprechen. Und nun 
dieſe Antwort! Herrgott, was muß die Frau leiden!“ 

Der Profeſſor hielt ſich jetzt ebenfalls an die Flaſche 
mit dem Henneſſy. 

Das arme Weibl, dachte er bei jedem neuen Schluck. 
Ich muß ihr helfen. Ich muß mich um ſie kümmern, jetzt, 
da ich alles zu ahnen beginne; ich habe es ihrem Vater ja 
verſprochen. Ravenow freilich vermochte ſie ihre Not nicht 
zu klagen; ich aber bin ein alter Mann und könnte gut ihr 
Vater ſein. Solch eine Schmach! Hannes Fürſt ſollte ich 
letzt hier haben! 

Und er trank und trank, und ſchließlich ſprach er alles 
das, was er dachte, laut und erregt vor ſich hin. 

Er bemerkte dabei gar nicht, daß Erik Ravenow ſchon 
zängſt ſtill und ohne Gruß gegangen war. Und das war 
gut jo, ſonſt hätte ihm der alte Profeſſor in feinem be⸗ 
rauſchten Zorn doch alles offenbart, worüber er vergeblich 
nachgrübelte. Thurm kannte die Schuld, die Carlotta 


Dunker trug, und die Ravenow nicht helfen konnte, zu 


tragen. . * 


In faſt unheimlicher G hatte indeffen Gar: 
lotta Dunker die Fahrt nach Haufe zurückgelegt. 

Die Worte Ravenows klangen ihr noch immer in den 
Ohren, und die Erkenntnis ihrer Liebe zu ihm ließ ihr das 
Herz ſchneller ſchlagen. 

Sie aber hatte ihn abermals gehen heißen müſſen. 

Wie furchtbar, wie entſetzlich das doch alles war! 

Nie, niemals wieder durfte ſie Erik Ravenow begegnen, 
wenn ſie doch nicht noch ſchwach werden wollte. 

Sie klagte ſich ſelbſt dieſes Gedankens in der Be⸗ 
gräbnisſtunde des Vaters an, und dann ſuchte ſie noch 
ängſtlicher die Gedanken an das Kind, das ſie unterm 
Herzen trug, zu bannen. 

Allmählich wich der Eindruck der letzten Stunde von 


ihr, und ſie dachte jetzt nur noch in ſtillem Schmerz an den 


alten, lieben Mann, der ihr allzeit ein gütiger Vater ge⸗ 
weſen war, und 25 ſie nun = immer 3 ei 


Die Tage er dem Begräbnis 5 in ehr ge⸗ 
drückter Stimmung. 

Carlotta wich ihrer Dante gefliſſentlich aus in der un⸗ 
beſtimmten Furcht vor der unvermeidlichen Ausſprache, 
die dann folgen mußte. 

So kam der Tag der Seſtameuts erb linung beran. — 


Roman von Eliſabeth Rey 


Carlotta Dunner 


Der alte Geheimrat war ein ziemlich begüterter Mann 
geweſen, und ſomit erbte ſeine Tochter ein großes Ver⸗ 
mögen. Auch Klothilde, ſeine Schweſter, ging nicht leer aus. 

An dieſem Tage, kaum, daß der Notar ſich verabſchiedet 
208 1 es auch, daß die alte Dame endlich das Wort 
ergriff: 

„Willſt du, daß ich noch einige Zeit bei dir in der Villa 
bleibe?“ fragte ſie, die Hand ihrer Nichte ergreifend. „Siehſt 
du, Kind, ich will mich dir ja nicht aufdrängen; aber ich 
bin dir ja nun der nächſte Menſch, den du beſitzt. Ich habe 
dich lieb, Carlotta, und ich ſorge mich ſehr um dich, be⸗ 
ſonders da ich ahne, daß du ein heimliches Leid trägſt.“ 

Carlotta ſchwieg vorerſt, und ihre Hände zuckten leiſe, 
als wollten ſie dieſen gütigen, alten Frauenhänden ent⸗ 
fliehen. 

Sie hielt den Kopf geneigt, um den Augen der alten 
Dame nicht begegnen zu müſſen, die ſchon all die Tage ſo 
ſeltſam⸗forſchend auf ihr geruht hatten. 

Endlich raffte ſie ſich auf. 

Es mußte ja ſein! Schon allzulange hatte ſie das 


hinausgezögert, was ausgeſprochen werden mußte. 


Für einen Augenblick war es ihr jetzt wieder, als 
ſchnüre ihr irgend etwas die Kehle zuſammen; dann aber 
ſah ſie mit einem Seufzer empor und ſagte mit leicht ver⸗ 
ſchleierter, unſicherer Stimme: 

„Tantchen, du ſprichſt das aus, was ich bereits ſchon 

all die Tage von dir erbitten wollte. Bleibe noch einige 
Zeit hier in der Villa, ja, vielleicht gibſt du ſogar deine 
Wohnung ganz auf und ſiedelſt für immer nach hier über. 
Ich möchte nicht, daß das Haus ſo ganz verlaſſen daſteht, 
wenn ich nun wieder abreiſe.“ 
„Du willſt abreiſen?“ rief⸗Klothilde Dunker erſchrocken 
aus. „Aber um Himmels willen, Carlotta, du willſt doch 
nicht etwa wieder zurück in das einſame Bergland, von 
wo du ganz zerfahren und el, d heimkehrteſt?“ 

Carlotta Dunker nickte, und entgegnete: 

„Mein Entſchluß ſteht unwandelbar feft, liebe Tante 
A, ich reife ſogar ſchon morgen in aller Frühe 

er ab.“ 

„Aber Kind, wie ſoll ich das nur verſtehen! Weshalb 
mußt du denn fort? Zieht dich irgend etwas dahin?“ 

„Frage mich nicht mehr“, ſtieß da Carlotta Dunker ge⸗ 
quält hervor. „Laß mich reiſen und bleibe ſo lange in 
meinem Vaterhauſe, bis ich heimkehre!“ 

„Carlotta, ich ängſtige mich zu Tode“, klagte die alte 
Frau weinerlich. „Was iſt mit dir geſchehen? Weshalb 
gehſt du fort? Und wann wirſt du heimkehren, wenn du 
es wahr machſt und mir morgen davonfährſt?“ 

„Ich weiß es noch nicht; die Zeit wird es lehren. Frage 
nicht weiter, Tante Klothilde!“ kam es faſt tonlos und ge⸗ 
quält von Frau Carlottas Lippen. 

Kopfſchüttelnd und beinahe ein wenig verärgert, ver 
ließ daraufhin Klothilde Dunker das Zimmer. 

Als Carlotta allein war, ſank ſie tief in den ae 
zurück, und nun rann Träne um Träne durch die bleichen 
Finger, in denen ſie in wildem Schmerz den Kopf ver⸗ 
graben hielt. „ 0 

* 

Je mehr ſich Carlotta Dunker am nächſten Abend ihrem 
Reiſeziel näherte, um ſo unruhiger begann ihr Herz zu 
ſchlagen. 

Sie dachte daran, daß ſie nun bald Hannes Fürſt, dem 
Manne, der ſo tiefes Leid über ſie gebracht hatte, gegen⸗ 
überſtehen würde, und zugleich ergriff ſie eine namenloſe 
Angit, Fürſt könnte am Ende durch ihre plötzliche Abreiſe 
zur Vernunft gekommen ſein und wieder von ihr Beſitz 
ergreifen wollen. 

Ein Schaudern durchrann ihre Glieder bei dieſem Ge⸗ 
danken. 

Ob ſie ihn überhaupt daheim antreffen würde? 

Daheim! 

Jetzt erſt kam es ihr ſo recht zum Bewußtſein, daß ſie 
trotz allem Schlimmen, was ihr begegnet war, in ihren 
Gedanken als ihr Daheim ſtets das kleine Haus am Berge 
betrachtet hatte. So tief war ſie mit allem da oben ſchon 
verwurzelt. 

In ihrem Herzen regte es ſich wie eine leiſe Sehnſucht 
nach der ſchönen, ſtillen Bergkirche mit ihrem breiten, 
großen Vorplateau, von dem man die herrliche Fernſicht 
bis weit hinein in die Berge hatte, auf deſſen höchſten, 
meiſt von Nebel umwogten Gipfeln noch immer Schnee 
glitzerte, und ſie fühlte in dieſer Minute deutlicher denn 
je, daß fie gerade da oben in dieſer herrlichen Gottesnatur 
allein den Frieden ihrer armen zermarterten 5 wieder⸗ 
finden würde. 

Carlotta Dunker hatte ihre Ankunft telegraphiſch mit⸗ 
geteilt. Der Bauer Stockinger würde alſo am Bahnhof ſein, 
und wahrſcheinlich auch die Mizzi Hochlehner, das törichte 
Ding, das beim Abſchied ſo ſchmerzlich geſchluchzt hatte. 

Oder ſollte fie vielleicht gar von Hannes Fürft perſön⸗ 
lich erwartet werden? 

Sie erſchrak bei dem Gedanten an die Möglichteit eines 
ſolchen Wiederſehens. 

Als der Zug in die kleine Bahnhofshalle einfuhr, ſtand 
Carlotta Dunker am Fenſter und ſpähte ängſtlich auf den 
Bahnſteig. 

Sie erkannte in der nur dürftig erleuchteten Halle 
Mizzi und den Bauer Stockinger. Hannes Fürſt war nicht 
anweſend. 

Da ging es wie ein befreiender Atemzug durch ihre 
1 7 und ſaſt leichtfüßig ſchwang fie ſich jetzt aus dem 

bteil. 

„O du heilige Mutter Gottes, wie die arme gnädige 
Frau ausſchaut!“ flüſterte Mizzi Hochlehner ſchnell dem 
Bauer zu. „Wie das Leiden Chriſti. Was wird ſie nur 
ſagen, daß der Herr.. 

„Mizzi, wo ſteckſt du denn?“ unterbrach ſie die Stimme 
Carlottas, ſo daß ſie erſchrocken Hirmraeiprumgen: kam und 
den Koffer zum Wagen ſchleppte. 
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Der alte Stockinger hatte mit einem ehrfürchngen 
„Grüß Gott“ ſeine Mütze gezogen und ſtieg nun Bene 
haſtig auf den Kutſcherbock. 

Noch bevor ſich der Wagen in Bewegung fette, 900 
Mizzi Hochlehner einen Brief aus ihrem weißen Schürzen⸗ 
latz, und ſagte: 

„Ich hab' ihn gleich mitgebracht, gnädige Frau. Gs it 
ein Brief, den der Herr bei ſeiner Abreiſe ſchrieb, und er 
beauftragte mich, ihn ſofort der gnädigen Frau aus⸗ 
zuhändigen.“ 

Carlotta ſchob das Schreiben läſſig in ihre Taſche; ihr 
Geſicht war jedoch einen Schein bleicher, als ſie jetzt fragte: 

„Weißt du, ob der Herr lange fortbleiben wird, Mizzi ?“ 

„Nein“, klang es etwas zögernd zurück. „Vielleicht ſteht 
es in dem Briefe. Der Herr hat nämlich die zwei großen 
Koffer mitgenommen. Ich mußte alles, was ihm gehörte, 
einpacken, und da denke ich mir nun, daß er doch eine 
große Reiſe vor hatte, wozu er alle Anzüge benötigte.“ 

Carlotta nickte ſtumm, und gab dem Bauer einen Wink, 
daß er zufahren ſolle. Um ihren Mund aber vertiefte ſich 
für einen Moment die bittere Leidensfalte, ahnte ſie doch 
nun, daß Hannes Fürſt ihrer nicht mehr bedürfe, daß er 
für immer gegangen war. 

Faſt haſtig riß ſie jetzt ſeinen Brief aus der Taſche und 
überflog beim Schein der trübe flackernden Wagenlaterne 
die kurzen Zeilen. 

Der Inhalt beſtätigte ihre Annahme. 

Zwar vermied Hannes Fürſt jedwede Abſchiedsworte; 
er ſchrieb ihr nur kurz, daß er ſeiner Arbeit wegen einige 
Wochen im Süden verbringen müſſe, und daß es dann 
langſam Zeit werden würde, wieder nach München zurück⸗ 
zukehren. Aber Carlotta konnte natürlich alles daraus 
nehmen. Hannes Fürſt war für immer gegangen, hatte ſi⸗ 
ein zweites Mal gedemütigt. Dieſes Mal nur noch tiefer 

Ihr Stolz, ihre Frauenehre lagen zerbrochen vor ihr. 

Doch nur für wenige Minuten flackerte der bohrende 
Schmerz ihres ſchweren Leides aufs neue mit aller Macht 
in ihr auf. Dann aber überkam fie der tröſtliche Gedanke, 
daß ſie Hannes Fürſt nun nie wieder im Leben zu be 
gegnen brauche, und dies brachte ein unendlich wohlige 
Gefühl der Befreiung mit ſich. Mochten die Menſchen 
ſagen, was ſie wollten! 

Sie wollte das Schickſal meiſtern, und das Kind, das 
ſie gebären würde, ſollte nur ihr Kind allein ſein. Hannes 
Fürſt hatte kein Recht, keinen Anteil mehr daran, und er 
ſollte ihr Geheimnis nie erfahren! 

Mizzi Hochlehner hatte während der Fahrt verſtohlen 
und ängſtlich ihre Herrin beobachtet und erſtaunte immer 
mehr, daß in ihr erſt ſo trauriges Geſicht allmählich ein 
1 5 freudigerer Ausdruck kam. 

Sicherlich hat ihr der l einen ſeh 900 N Abſchied 
brief geſchrieben! So konſtatierte fie, endlich innerlich Br 
friedigt. Dennoch, das Geſpuſt mit der roten Steffi von 
„Hirſch“ konnte ſie ihm doch nicht verzeihen. 


x * * * 

Carlotta Dunker ſchlief in diefer Nacht daheim im Berg 
hauſe zum erſten Male ſeit langer Zeit wieder traumlos 
und feſt und erwachte ſchon am frühen Morgen friſch und 
gekräftigt. 

Ihr erſter Gang galt der alten Kirche am Berggipfel 

An dem kleinen Seitenaltar kniete ſie lange in in⸗ 
brünſtigem Gebet, und als ſie ſich endlich erhob, lag ein 
friedlicher Ausdruck auf ihren Zügen. 

Leichtfüßig, wie ſeit langem nicht, verließ fie des 
dämmrige Gotteshaus und ſah, an die Brüſtung de⸗ 
Steinplateaus gelehnt, noch lange hinaus in die Berge. 

Es war heute ein beſonders klarer Tag. Auch nicht 
der kleinſte Nebelfetzen verhüllte die ſchneeigen Gipfel der 
Berge, die in der aufgehenden Sonne glitzerten. 

Wie ſchön, wie unendlich ſchön war doch die allmächtige 
Gottesnatur. 

Angeſichts dieſer gewaltigen Berge kam ihr die eigene 


Not plötzlich ſo klein und nichtig vor, daß ſie ſich ihres a 


Kleinmuts zu ſchämen begann. 

Der allmächtige Schöpfer, der all dieſe Herrlichkeit 
ringsumher ſchuf, würde auch wiſſen, weshalb er ihr da 
Leid aufgebürdet hatte, und er würde ihr Kraft verleihen, 
alles zu ertragen. 

Etwas wie Lebenshunger wucherte in dieſer Stunde 
wieder in Carlottas Innerm empor. 

Wie hatte ſie nur einſtmals daran zu denken vermocht, 
dieſes Leben von ſich werfen zu wollen! 

Nein, ſie wollte leben, um des Kindes willen leben, 
deſſen Werden ſie jetzt beinahe ſchon mit leiſe erwachten 
mütterlichen Liebesempfindungen in ſich fühlte. 

Nur ſchwer riß ſie ſich heute von dieſer Fernſicht los 
und ſtieg die Stufen hinab, die auf den Weg zu ihrem 
Hauſe führten. a 4 a 

Profeſſor Reinhold Thurm ſaß in ſeiner gewohnten 
Ecke im „Grünen Pinſel“ und ſah, düſter vor ſich hin⸗ 
brütend, in ſein Bierglas. 

Der Hanſelhuber ſchlich ſozuſagen auf den Zehenſpitzen 
an ihm vorüber und hielt auch gefliſſentlich alle Tiſche im 
Umkreiſe frei; denn daß der Profeſſor Thurm über eine 
ganz beſondere Idee für ein neues Bildwerk nachſann, 
ſtand für ihn außer allem Zweifel. Noch mehr aber war 
es ihm zur Gewißheit geworden, daß er damit recht hatte, 
15 der alte Künſtler ihm vorhin höchſt unwirſch zugeruſen 

atte: 


fragen ſollte, jo bin ich einfach nicht anweſend, verſtanden! 
Wenn mich doch einer ausfindig macht, ſo ſagen Sie ihm, 
daß ich für heute die Sprache verloren habe und allein 
ſein will. Und nun füllen Sie mir von jetzt ab das Glas, 
ohne zu fragen, und zwar ſofart, wenn ich es ausgetrunken 

babe! Jortſetzung folgt, 
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„Hanſelhuber, wenn jemand heute abend nach mir 
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